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Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

I » Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Dre Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 8 . März l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

tn den Burgersaal des Nathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.
, Tagesordnung:
i . Magistratsvorlagen, betreffend

eine Abänderung des Entwurfs der Steucr-
ordnung für die Erhebung der Umsatzsteuer:

0)  * er/ auf einer städtischen Grundfläche an der
, , £7a*' tv *fye an den Privatier Herrn Johann Nagel:
c)  ® ie  freihändige Verpachtung der Fischzucht-Anstalt

an den bisherigen Verwalter derselben, Herrn
Ehr. Rossel;

a) die Festsetzung von Einheitspreisen der Straßen-
«nd Kanalbaukosten sowie der Sandfangreinignng

^ ff * das Rechnungsjahr 1895/96;
e) die Festsetzung von Fluchtlinien für zwei neue

Straßen an der Mainzerstraße ( Distrikt Hasen-garten) ;
t ) das Projekt der Electricitäts Acticn-Gesellschast

vormals Schnckert 8s  Co . über den Ban und
Betrieb einer electrischen Bahn zwischen Wies-
bade« und Sonnenberg;

g)Ĥerstellung des Kanals von der Kläranlage
Nach dem Rhein und die damit zusammen

9 «n weiteren Anträge dcS Magistrats.
x.  Berichterstattung des BauanSschuffeS, betreffend

»- die Entwässerung mehrerer Grundstücke ander
obere« Platterftraße;

»1  die Abgabe von Wasser an das Augusta-Victoria
dad zu Badezwecken.

^  Sinanzausschusses, betreffend die käuf-
»ich« Erwerbung einer Grundfläche an der ver.
laugerte« Bictoriastratzc.

' Ä 11  Herrn Stadtverordneten Flindt ande» Magistrat:
-I « welchem Stadium befindet stch die Angelegenheit, betreffend

Verwendung des Der,» scheu Terrains;
f ®ur r̂tÛ«*«|0ott Frage?

Wiesbaden, den 4. März 1895.
-, n t Der Vorsitzende
D0U  der Stadtverordncten-Versammlung.

X . Jahrgang.

Kleinfeldchen 21 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 2. März  1895 . 548
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Berdingung.
Die nachstehend aufgeführten Arbeiten respective

Lieferungen für das Stadtbauamt in der Zeit vom
1. April 1895 bis 31. März 1896 sollen vergeben
werden, nämlich:

1. Ausführung der Asphaltirungsarbeiten in den
städtischen Straßen,

2. Lieferung von Sand und Kies für die Straßen¬
bau-Verwaltung.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 8 . März 1895 , Vormittags für
Nr. 1 auf 10 Uhr, und für Nr. 2 auf 10^ Uhr, im
Rathhause, Zimmer Nr. 41, anberaumt, woselbst bis
zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post¬
frei, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 1. März 1895.
545 Der Ober-Ingenieur : Richter.

Herstellung einer Wasserleitung mit Pumpstation für
Gebrauchs- und Spülwasser und zwar von der Spelz¬
mühle bis zu einem umzubauenden Sammelbehälter an
der Frankfurterstraße und von diesem bis zur Martin¬
straße, einschl. Errichtung der Pumpstation, Lieferung
der Maschinen (Gasmotor und Pumpe) , sowie der
Röhren nebst allen sonst nöthigcn Materialien, einschl.
aller Nebenarbeiten.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag, den 7. März 1895, Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause, Canalisations-Bureau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschloßen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen während der Vormittags-Dienststunden, im Zimmer
No. 57 des Rathhauses, zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Unter¬
lagen in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
524 Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
# Die am 21. Februar d. Js . in den Walddistricten

Geisberg nnd Eichelgarten abgehaltene Holzverstcigerung
ist durch Magistratsbeschluß vom 28 . v. Mts . genehmigt
worden, wovon die Steigerer hiermit in Kenntniß ge¬
setzt werden. p a

. Der Tag der Ueberweisung des Holzes zur Abfuhr
wird noch näher bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 4. März 1895.
Der Magistrat.

549 JnVertr . Körner
Bekanntmachung.

Die Lieferung von circa
2000 Liter schwarzer Tinte,

180 Fläschchen rother resp. blauer Tinte,
120 Kilo Kreide und
200 Tafelschwümmen

für die städtischen Schulen für 1895/96 soll im Sub.
Missionswege vergeben werden.

Offerten unter Mittheilung von Proben und eines
Preisverzeichnisses sind bis zum 11. März 1895, Mit¬
tags 12 Uhr, in dem Rathhause Zimmer No. 23 ein¬
zureichen, woselbst auch die Lieferungsbedingungen ein»
gesehen werden können.

Wiesbaden, den 23. Februar 1895.
535_ Der Magistrat.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Donnerstag, den 7. März d. Js ., Vormittags
10 Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatzeim Distriet

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Berdingung.

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von:
100,000 gewöhn!. Backsteinen(Ring-Ofenbrand),
100,000 Normal-Blendsteine(klinker hartgebrannt),
30.000 „ Keilsteinen ) Maschinen-
25.000 „ Schachtformsteinenj steine.
20.000 „ Klinkersteinen(glashart gebrannt),

zu den städtischen Kanalbauten im Rechnungsjahre
1895/96 soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist au'
Mittwoch , den IS .März 1885 , Vormittags lOU'hr,
im Rathhause, Canalisativnsbureau, Zimmer 9fr.' 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen während der
Vormittags-Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus ; daselbst können auch die für
die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen bezw. gegen Einsendung von Mk. 1.50 ab¬
schriftlich bezogen werden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
543 Der Oberingenienr: Brix.
Stadtbauamt , Abth . für Canalifationswesen.

Berdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an eisernen Schiebern,

Schachtdeckeln, Straßensinkkasten , Röhren re.
nr das Rechnungsjahr 1895/96 soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 21 . März , Vormittags 10 Uhr,
im Rathause, Canalisationsbüreau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
!,ezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent-
prechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungsbedingungen und die zugehörigen
Zeichnungen liegen während der Vormittagsdienststunden
im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus;
es können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
544 Der Oberingenieur: Brix.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die nachstehend aufgcführten Arbeiten respective

Lieferungen für eine Wasservcrsorgungsanlage sollen
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadtverordneten
in Generalübernahme vergeben werden, nämlich: die

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Berdingung.

Die Herstellung einer Kanaltheilstrecke in der
Scharnhorststraße, nördlich der Westendstraße, von 46 m
Sänge und Profil 30/20 ein soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 8 . März 1885 , Vormittags
18 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbüreau, Zimmer
Nr. 57, anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigenZeichnungen
liegen während der Vormittagsdienststunden im Zimmer
Nr. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus; es können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Unter¬
lagen in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1895.
537 Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Der Mehrerlös von den bis 15. December 1894

einschließlich dem städtischen Lcihhause dahier verfallenen
und am 28. und 29. Januar d. I . versteigerten Pfänder
No. 15249 15858 16051 16539 17519 18149 18151
18158 18172 18263 18349 18367 18488 18531
18554 18555 18604 18637 18679 18700 18707
18773 18791 18804 18821 18828 18856
18875 18910 18980 18985 18994 19012 19027
19038 19045 19046 19061 19081 19092 19093
19097 19136 19147 19264 19269 19295 19351
19353 19354 10385 19422 19466 19472 19499
19514 19516 19524 19538 19543 19552 19553
19554 19555 19600 19601 19610 19613 19616
19624 19714 19749 19768 19806 19836 19851
19863 19879 19880 19949 19997 20024 20038
20045 20091 20107 20122 20163 20164 20170
20188 20228 20252 20273 20289 20296 20305
20364 20369 20402 20457 20518 20535 20588
20620 20683 20780 20781 20786 20810 20852
20879 20908 20956 20973 20988 20994 21030
21035 21043 21061 kann gegen Aushändigung der
Pfandscheine bei der Leihhaus-Verwaltung dahier in
Empfang genommen werden, was mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird, daß die bis zum 29. Januar
1896 nicht erhobenen Beträge der Leihhaus-Anstalt an¬
heim fallen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1895.
547_ Die Leibbaus-Deputation.

Bekanntmachung . ,
Die Beifuhr von 190 Rmtr. Vuchenscheckholzaus

den städtischen Waldungen (Würzburg: 130 Rmtr.,
Neroberg 60 Rmtr.) nach dem städtischen Lagerplatze
an der Platterstraße soll vergeben werden.

Offerten sind bis Mittwoch, den 6. März 1895,
Vormittaas 10 Ubr. verschlossen mit der Aufschrift



Seite 2. Mittwoch ggffgSftlwnit» 9t  Mrz IOTB% Rk. 88.
„Submission auf Holzbeifuhr" bei der städtischen Kur¬
verwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen sind bei dem Herrn
Hausmeister Wagner  zu erfahren.

Wiesbaden, den 21. Februar 1895.
Städtische Cur-Direction:

227 _Ferd . Hey' l, Curdirector.
Auszug ans de»

Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 5 . März 1895.

Geboren : Am 5. März , Sem Lackirer Philipp Hofmann
r. T . R . Erna . — Am 27 . Febr . dem Hotel-Portier Michael
Wolter e. S . N . Gustav Karl . — Am 3. März , dem Taglöhner
Philipp Zang e. T . N. Johanna Marie Karoline. — Am 27 . Febr.
dem Kaufmann Gustav August e. T . N. Lea Emilie. — Am
1. März , dem Herrnschneider Heinrich Harter e. T . N . Emma
Rosine. — Am 28. Febr . dem Schuhmacher Ludwig Roth e. S.
N . Heinrich Karl . — Am 27 . Febr ., dem Postassistenten Peter
Dorstroff e. S . N . Johannes Ludwig. — Am 28. Febr ., dem
Schuhmachergehülfen Joseph Worringer e. T . N. Margaretha
Franziska.

Aufgeboten:  Der Knecht Karl Jakob Diel zu Langen-
schwalbach, mit Johannette Katharine Eul daselbst. — Der Küfer-
gehülfe Johann Georg Schadt hier, vorher zu Sprendlingen , mit
Maria Margaretha Kraus hier . — Der HerrschaftskutscherAndreas
Konrad Karl Grebert hier, mi Bertha Agnes DorettWauschild hier.
— Der Schreiner Johann Friedrich Christian Karl Krämer hier,
mit Maria Katharina Roth hier.

Verehelicht:  Am 5. März , der pract . Arzt Dr . med.
Friedrich Gottfried August Spielhagen zu Cronberg im Taunus,
mit Mathilde Julie Knoop hier.

Gestorben:  Am 3. März , Karl Pbilipp , Sohn des ver¬
storbenen Agenten Friedrich Blum , alt 8 I . 8 M . 1 T . — Am
4. März , August, Sohn des verstorbenen Steinhauers August
Stauch , alt 14 I . 4 M . 9 T . — Am 5. März , der unverehelichte
Mechaniker William Randow von Unutra in Ungarn , alt 27 I.
10 M . 13 T.
_ Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 6. März 1895,
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr Capell meister Louis Lüstner,
1. Turner -Marsch . . Hamm.
2. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ . Gounod.
8. Quadrille aus „Eine Nacht in

Venedig “ . Joh . Strauss.
4. Introduction aus „Die Zauberflöte “ Mozart.
5. Loin du bal, Intermezzo für Streich¬

quartett . Gillet.
8. Ouvertüre zu „Dame Kobold“ . Raff.
7. Les adieux ,Romanze für Harfe allein Godefroid.

Herr W  enz el.
8. Fantasie aus „Der Bajazzo “ . . Leoneavallo.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Rossini -Abend.

Direction: Herr CapellmeisterL. Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Semiramis “ . .
2. Fahnenweihe aus „Di» Belagerung

von Corinth “ .
3. La charitA Terzett . . , . .
4. Ouvertüre zu „Teil “ . . . .
5. Chor und Balletmusik aus „Teil“
6. Fantasie aus der „Barbier von

Sevilla “ . . .

Rossini.

Fremden -Verzeichnis»
vom5. März 1895.

Aus amtlicher Quelle.

Kluge
Neu
"Wunderlich
Plumpe
Merker
Reiss
Starts

otel Adler.
Hirsohberg

Cöln
München

Berlin
Berlin

Mannheim
Aachen

Hotel und Badhaus Bloek.
Sommerfeld , Kfm. Berlin
yon Quiatorp-Bauer, Frau

Pommern
von Lingingen , Frl . „

Schwarzer Bock.
Barouin y. Bruiningk u. T,

Dresden
Müller, Fabrikbes . u. Farn,

Pittsburg
Walter, Dir, Cronberg

Hotel Bristol.
Kt,  Spencer u. Farn. Oakhill

Dietenmühle.
Zuckmayer , Frau Mainz
Hammer, Kfm. Berlin
Moses, Frau u. Toohter „

Badhaus zum Engel.
Bang , Rtn. Karlsruhe

Erbprinz.
Schnitzler, Kfm. Wickrath
Moll, , C51n

Grüner Wald.
de la Haye , Kfm. N,»Lahnstein
Eick , , Berlin
Münster, v Breslau
Fritzal . » Kreuznach

Volkmar,
Schulz,
Holsinger,
Baeder,
Wolf,
Losenhaus,

Leipzig
Berlin

München
Creuznach
Frankfurt

Cöln
Hotel zum Hahn

Luckhardt , Kfm. Homburg
Dillenberger , Frau u. Tochter

Lautert
Zollmann u. Frau Nauheim
Gross u. Frau Langenseifen
Kuh Nauheim
Heckeimann , Frau „
Gross Langenseifen

Hotel Happel.
Schüler u. Frau Würzburg
Fromme Münster
Merstedt, Frau Nastätten
Singer München

. Nassauer Hof.
von Bosch Mettlach

Nonnenhef.
Barth, Kfm. Stuttgart
Wieder , , Cöln
Haldy , „ Frankfurt
Anschütz , Fbkt . Saalfeld
Loeb Mannheim
Fischer , Kfm. Wien
Strauss , , Elberfeld
Foerster, „ Berlin
Platt Eberbach

Rhein-Hotel.
yon Borris, Reg .-Baurath

Hannover

von Schützenhofer , General-
Directionsrath Wien

Hohenegger , Ing . „
Henle , Gen.-Directionsrath

München
Mohr, Eisenb.-Director

Bromberg
Arumbler , Prof . Berlin
Bode , Prof . ,,
Pirner, Ober-Inspector Wien
Roeder , Kfm . u. Fam.

Hamburg
de Bruyer , Ober-Ingenieur

Amsterdam
von Jterson , Ober-Ingenieur

Amsterdam
Barkhaugen , Prof« Hannover
Spoerer, Geh. Baurath Köln

Weisser Schwan.
Spielhagan , Stadtbaurath a. D.

u. Tochter Erfurt
Zur Sonne-

Schüler , Kfm. Darmstadt
Oster, Priv . Bockenheim
Burk, Händler Pfalzfeld
Krautkrämer, Händlerin „
Hoos, ,, „
Lamberd, „

iSchossreifenthal
Lamberd, Händlerin „
Storninger , Stuckateur

Mannheim
Dörr, Kassirer Frankfurt
Schuppert , Kassirer „
Schwarz, Landm. Gutenacker
Schmitt , Monteur Hannover
Köhler, Hausbursche

Tauberbischofsheim
Voss , Kfm . Siegen
Härder, Schweizer Heustreu
Drescher Berlin
Conrad, Schneider Alback
Luft, Priv. Wambach
Möller, Koch u. Frau

Frankfurt
Schäfer , Kfm. u. Frau Köln
Kunz, Färber Zähringen
Reiher Wiirzburg
lvölliber, Schweizer Rohrbach
Bremer , Kfm. Hollerberg

Taunus -Hotel.
Dr . Ruff, Arzt Karlsbad
Volkmar , Bergrath Strassburg
Wurzinger , Techniker Moskau
Lesiani , Rent , Köln
Aiehinger , Kaiserl. Rath Wien
Langer , Ing . „
Knopf, Kfm . u. Frau

Hannover

von Robitsche , Baudlrector
Budapest

Brandheimer, Ingenieur „
Kuhlmann, Kfm . Bochum
vom Hagen , Kfm. Rheydt

Hotel Victoria.
Wagner , Gerichts -Assessor u.

Frau Köln
Dr. med. Spielhagen Cronberg
Viebahn , Fabrikbesitzer

Bergneustadt
Dr . med. Germer Kreuznach
Hammer, Kfm. u, Frau Berlin
Moses, Frau „
yon Löbbeoke, Rittergutsbes.

Dorstadt
Münster, Stud. jur. Berlin
Freih. von und zu Egloffstein.

Rittmeister a D . Dresden j
du Mont, Rittmeister u. Frau

Stendal
du Mont Köln
Esser, Oberbaurath Karlsruhe
Stahl , Maschinen-Inspector

Karlsruhe
Dr. med. Kraus Darmstadt
Halle , Frau Frankfurt
Goldschmidt, Frau Frankfurt
Hubert , Ingenieur Hamburg

Vier Jahreszeiten.
Freih« von derBrincken , Wirkl.

Geh. Rath u. Gesandter
Berlin

Juschinsky , Director Brüssel
Dierioh, Kammersänger

Leipzig
Hotel Vogel.

von Saldern, Major a. D.
Homburg

Börne, Kfm. Mannheim
Jacob, , Otomar
Zwick , , Gelnhausen
Orlay, „ Steindorf

Hotel Weins.
Stenp , Frau Hachenburg
Roth , Kfm. Eisenach
Groos, Bürgermeister Offenb&ch
Hofmann, Priv . Dillenburg
Uhlenhutt , Geh. Baurath

Hannover
Hoerder u. Schwester

Germersbach
Steubing , Pfarrer Haiger

ZauberflSte.
Lipp, Kfm, Gmünd
Bl ach, . Cöln
Giller, . Frankfurt

und 6 Sessel, 1 Pianino, 3 Vertikow, 1 Spiegel
schrank, 3 Kleiderschrünke, 2 vollst. Betten, dre
Consolc, 1 Consol mit Spiegel, 1 Caunitz, zwei
Sopha, 1 Waschkommode, 1 Cassaschrank, 2 Tische
und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. w
Wiesbaden, den 5. März 1895. 2704

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

II. Jtiiütn öffkilllichc feliaimtrandjiiiipu.
Bekanntmachung.

Das unter dem 19. Februar d. Js . in Folge des Ausbruchs
der Maul - und Klauenseuche Hierselbst erlassene Verbot des Ab¬
triebs der für die Seuche empfänglichen Thiere vom städtischen
Schlachthaus wird hiermit wieder aufgehoben.

Wiesbaden , den 25. Februar 1895.
Königliche Polizei -Direction.

_ Schütte. _

Dir Präparanden -Anstalt
;« Dftngrtl

nimmt zu Ostern dieses Jahres neue Zöglinge auf.
Meldungen, denen Geburtsschein, beide Impfscheine,
Gesundheitsattest und >L>chulzeugniß beizufügen sind,
sind an den Unterzeichnetenzu richten. Die Aufnahme¬
prüfung findet am 22. April, morgens8 Uhr, statt.

Usingen , den 18. Februar 1895.
Der Kgl. Seminardirektor:

3971b »r . Heilmann.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 6 . März 1895 , Mittags

12 Uhr , werden im hiesigen Psaudlokal Dotz-
heimerstratze 11/18:

14 Betten, 4 Sopha's, 3 Nähmaschinen, vier
Waschkommoden mit Marmorplatten, 5 Kommoden,
1 Secretär, 3 Kleiderschränke, 2 Console, ein
Näh- und Nipptisch, 1 Waschtisch, 1 Glasschrank,
5 Nachtschränkchen, 5 Tische, 6 Stühle, 2 Regu¬
lateure, 1 Standuhr, 1 goldene Damenuhr, ein
do. Ring, 1 Ampel , 14 Bilder, 1 Blumen¬
ständer mit Pflanze , 4 Bände Meyer 's
Lexicou , 1 Schafpelz , 1 Schließkorb, eine
Decimalwaage , 5 Kisten Cigarren , eine
Aepfelpresse mit Kelter, 1 Faß Aepfelwein(circa
180 Liter), 20 Fl. Champagner, 1 Billard mit
Zubehör, 1 Pferd mit Beschirrung, l einsp. Wagen
2 Schneppkarrenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5. März 1895.

2703 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den « . März 1895 , Bormit¬
tags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Garnitur Polstermöbel, bestehend in 1 Sopha

Aohversteigerung.
Samstag , den9.- .W1S.,

Vormittags 19 Uhr
anfangend, kommen im

Neuhöser taduünMtt,
Distrikt Sang «. Codenwald:

8159 Stück rothtannene Stangen , 1-, 2.,
3., 4., 5. u. 6. Cl., zusammen 60 Fmtr. Gehalt,

zur Versteigerung.
Qualmt und Abfahrt gut. Anfang Distrikt Sang.
Neuhos , den3. März 1895.

4017b Gros , Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Montag , den 11. März,

Vormittags 11 Uhr anfangend,
kommen im Orler Gemeinde¬
wald, District Meisel 12:
800 Stück rothtannene Stangen

2. und 3. Cl., und
3820 Stück rothtannene Stangen

vierter, fünfter und sechster Classe zur Versteigerung.
Orlen , den2. März 1895.

4011b Der Bürgermeister:
W irth.

Nichtamtliche Anzeigen.
Anfrnf

zur Sammlung von Beiträgen für
die Hinterbliebenen der mit dem
Lloyddampfer „Elbe " Berunglückten.

In allen Städten des deutschen Vaterlandes regt
sich die Theilnahme an dem Geschicke der durch den
Untergang der „Elbe" so hart geschädigten Familien.

Frauen und Kinder sind des Ernährers beraubt,
Sorge und Noth ist in zahlreiche Familien mit unheim¬
licher Schnelle eingekehrt, unverschuldet trägt manches
bis dahin trauliche Heim die Härte eines furchtbaren
Geschickes.

Eine öffentliche Sammelstelle, wie sie bereits in
anderen Städten besteht, ist bis jetzt in unserer Stadt
nicht eingerichtet und so erbietet sich der Unterzeichnete
gerne, freiwillige Spenden und milde Gaben in Empfang
zu nehmen, öffentlich darüber zu quittiren und dieselben
dem Comitee in Berlin zu übermitteln.

Möchte auch aus unserer Stadt zur Linderung der
zumTheilrecht drückenden Noth beigetragen werden, welche
so viele Unverschuldete betroffen und möchte es dem
Unterzeichneten gelingen, ebenso zahlreiche Spenden
sammeln zu können, wie seiner Zeit für die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Katastrophe des „Großen
Kurfürsten."

Ich bitte «m Zusendung von Gabe»
— seien sie auch noch so klein!

An der Tageskasse des Curhauses ist außerdem
«ine Liste zur Einzeichnung aufgelegt.

Wiesbaden, im Februar 1895.
_ _ _ Ferd.  Hey ’l, Curdirector.

Große Dnstkigemg
von Wirthschafts - Inventar und

Mobiliar -Gegenständen.
Heute Mittwoch , Vormittags 9 x/2 und

Nachmittags 2 Vz Uhr anfangend, Beginn der bereits
annoncirten Versteigerung des Herrn Adolf Grabe
wegen Aufgabe des Restaurants im „Central - Hotel",
Oelaspeestrasse 3 , Ecke der Museumsstraße.

Ferd . Marx Xachfl .,
Auctionator und Taxator.

Bureaux: Kirchgasse 2 b . 2698
Bemerke noch, daß ein gut erhaltenes schwarzes

Pianino mit zum Ausgebot kommt.

Klikgkr-uiidDMitiir-Nkrkin.
M»ugsm»d der Sanitätskoloune

Donnerstag , den « . März.
Dp.  Rosen thal.2699
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Der Militaretat im Reichstage.
(Bon unserm parlamentarischen Mitarbeiter.)

88 Berlin , 4. Msrz.
Bei keine« anderen Theil des Etats prallen im,

Reichstag Regierung und Sozialdemokratie so heftig gegen»?
einander, als beim Militäretat. Es pflegt dann meist der
Abgeordnete Bebel  die Rolle des heißblütigen An¬
klägers gegen den „Militarismus" zu übernehmen und
dabei eine fast unerschöpfliche, mit Bienenfleiß zusammen¬
getragene Sammlung von „Fällen« — allerdings stammt
die überwiegende Mehrzahl derselben auS den Organen der
eigene» Partei — eingehend zu erörtern. Auch heute hielt
Bebel eine einstündige Rede auf der Grundlage solchen
Materials. Von Minute zu Minute gcrieth er in stärkere
Erregung. JedeS einzelne Vorkommniß, das er in kräftigen
Farben schilderte, steigerte seine Gemütsbewegung. Wäre
er persönlich betheiligt gewesen, er hätte kaum geringere
Entrüstung nicht nur kundgeben, nein offenbar empfindenkönnen!

Da stand er an einer der zur Tribüne führenden
Treppe; am ganzen Körper zitternd vor innerer Erregung;
«in Büschel Haare fiel wirr in die Stirne hinab, unterd

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbade n.

Mittwoch, den «. Märr 1885 .
d-r preußische KriegSmintster!  Schon sein Zuhören
hat etwas Bedächtiges, lleberlegenes. Ab und zu setzt er
den Kneifer auf und schreibt eine Bemerkung nieder. Wieder
nach einer Weile promenirt er gemächlich auf der Bundes,
rathsestrade und scheint die Antwort zu erwägen. Spricht
der Redner sehr laut, so wendet sich der Kriegsminister
wir einem Lächeln zu den Abgeordneten im Saale hin, als
«wolle er erstaunt fragen: Warum denn kommt er gar so
in Zorn? Und ebenso kaltblütig ist die Erwiderung. Ver¬
bindlich, jedoch mit einem Anflug von Ironie, ohne durch
einen Zwischenruf sich beirren zu kaffen, ging Herr Bronsart
v. Schellendorff auch diesmal auf die von Bebel vorgebrachten
Beschwerdcpunkteein. Vorsorglich hatte er sich mit kurzen
Berichten über die meisten„Fälle" ausgerüstet und war
dadurch in der Lage, gleich dem Reichstag ein Gegenstüc
zu den Bebel'schen Schilderungen geben zu können.

Nur einmal erhob der Kriegsminister sein« Stimme
zu voller Kraft, als er sagte, ein Bureaubeamter, der ein
militärisches Aktenstück stiehlt, um es zur Veröffentlichung
'Wetter zu geben, derlei auch jeden Augenblick bereit, LandeS»
verrath zu begehen, und nur auf die Bezahlung komme es
da an. Rief diese Aeußerung des Kriegsministers lebhafte
Zustimmung der Nationalliberalen, der Rechten und deS

steht zu erwarten, daß die Sitzung am 1. April&£*/
fallen wird, damit die Mitglieder, welche an den Feiert'
in Friedrichsruh oder sonstwo theilnehmen wollen, nicht
behindert find. — Bon anderer Seite wird berichtet. fei#
Centrum habe für den Fall einer Bismarckfeier mit e:stm
Skandal gedroht. Dagegen geht der „Köln. VolkWg."
auS Berlin die Meldung zu, daß diese ledere Behaupt»»«:
erfunden sei.

. ... .ymue wrrr IN oie Turne yinav, unter den ^ »"UHuu.urtutr», vrt UHU ucx>
zusammengezogenenBrauen sprühten die Augen, da- bleicbei®rntruntS  hervor, so erweckte eine andere, in einer späteren
Gesicht prägte in jedem Zuge Entschlösimheit aus, und nnrf 2rnttt,Drt  gethane die Heiterkeit: „Der Abgeordnete Bebel
um die Mundwinkel spielte zuwellen ein versöhnliches'versichert, daß die Aktenstücke den sozialdemokratischen

Blättern anonym zugehen; wie sollen Sie da Ihr Geld
:loS werden?" Der Kriegsminister spielte damit auf die be

Lächeln. Auch die Bewegung war von größter Eindring¬
lichkeit. Jetzt holte der Redner mit dem rechten Arm weit
auS wie zum Wurf und ließ ihn wuchtig niederfahren,
dann streckte er den Zeigefinger befehlend zu den Kon-

kanntlich besonders reiche Füllung der sozialdemokratischen
Parteikaffe an. Ergötzen bereitete ferner dem Hause dasuuuii |utuie et oen Zeigefinger oeseyleno zu den Kon- I, 11, ucicueic ucm^ uuic uu»

servativen hin und bekräftigte durch ein heftiges Neigen Sitzenbleiben der Abgeordneten Singer  undv . Volkmar
des KopfeS jedes einzelne Wort eines besonders dramatischen !der  Abstimmung über den sozialdemokratische» Antragdes KopfeS jedes einzelne Wort eines besonders dramatischens uu« ue„ ,uz
CatzeS.. oder er verwies, trnunphirend die Notizen hoch- t °^  Einführung des Milizsystems. Der Antrag wurde,
haltend, auf daS darin niedergelegte Material. Zuweilen:" '* vorauSzufehen war, abgelehnt. Nur die wenigen im
nahm Bebel im Eifer der Rede ein so rasches Tempo; <Saott  anwesenden sozialdemokratischen Abgeordneten erhoben
daß er sich in den Worten verwickelte und stammelnd daS-' -L? für bie  Annahme. Herrn v. Bollmar und Herrn
selbe Wort mehrmals wiederholte. Gleich einem Wildbach-Singer, die anscheinend in Gedanken vertieft waren, mahnte
stürzte, sprudelte, schäumte der Strom dieser nervösen mâ b"rch freundschaftlichesAnstoßen an ihre Pflicht. Herr
Beredtsamkcit. In unverminderter Stärke durchschnitt die
scharfe, helle Stimme den Raum.

Plötzlich war es still. Der Schluß kommt bei Bebel
gewöhnlich unvermuthet. Hastigen Schrittes ging er die
Treppe hinab zu seinem Platz zurück.

Man kann verstehen, daß Bebel's Art zu reden in
Volksversammlungen vielfach elektrifirend wirkt. Er gehört
zu den Sprechern, die zugleich Publikum find, die durch
ihren eigenen Vortrog gerührt, erschüttert, hingeriflen werden
und durch diese Aufrichtigkeit der Gefühlsäußerung erst
recht die Hörer packen.

Kein größerer Gegensatz zu dem Redn er Bebel als

Kämpfmile Jmm
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von
, Erich Friesen.
(72. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Und wirklich— kaum war Laura abgereist, verließ
auch Herr Muffig mit seiner Dienerschaft und seiner Un
maffe von Koffern und Schachteln Lausanne. —

Die von ihm bewohnt gewesenen Räume wurden
sogleich wieder bezogen. Baron Alfred Gersdorf war
mit seiner Gattin angekommen, um seine Tochter nach
Nizza zu begleiten. Baronin Josefine schwamm in
Entzücken, wieder bei ihrem süßen Engel zu sein.

»Mein Cherub, wie himmlisch Du ausstehst!« rief
sie immer wieder. „Ein reines Wunder von einer Frau!
Ach, mein Kind, Du weißt gar nicht, wie Dein Vater,
mein theurer Alfred, sich freut, daß Du bald Herrin von
Schloß Hohenstein bist! Er sagt, Du bist werth, eine
Krone zu tragen. Aber ich denke nicht an die Stellung,
die Du einnehmen wirst — ich denke an den Mann.
Und was für ein Mann! Ich kenne mich darin aus,
mein Herzblatt. Ich habe drei davon gehabt . . . .
Dieser Baron Armin ist eine Perle, ein Juwel, ein
Diamant!"

Erna lachte herzlich zu diesen Ergüssen ihrer Stief¬
mutter. Ueberhaupt roar sie seit einiger Zeit heiterer als
je zuvor. ' Glück und Zufriedenheit lachten aus den großen
blauen Augen, aus den herzigen Grübchen in Wangen
und Kinn.

»Wir müssen dafür sorgen, daß die Gräfin bald
ihre schwarzen Kleiber ablegt,« sagte Baronin Josefine
vertraulich zu Kathi. „Ich habe nie länger als ein
Jahr getrauert. Es ist übergenug!"

«I» «rau Baronin." stimmte dich bet. »SS pafft

v. Vollmar machte eine Handbewegung, welche ausdrückte:
ob ich mit Ja stimme, oder nicht, es ist ja doch vergeblich. . .

Politische Ueberstcht.
* Wiesbaden , den5. März.

Der Reichstag und die BiSmarckfeier.
Im Seniorenconvent des Reichstags ist di« Frage,

ob der Geburtstag des Fürsten Bismarck durch eine ehrende
Kundgebung im Reichstag zu feiern sei, vom Präsidenten
angeregt worden. Das Centrum und die Socialdemokraten
haben kein Hehl daraus gemacht, daß fie dagegen demonstriren
würden. Deshalb ist man nicht mehr darauf zurückgekommen

Die Arbeiten des preußischen StaatSrathS.
Zn den Gegenständen, welche der zum 12. d. Mts.

einberufene Staatsrath begutachten soll, gehören nicht aüeii-
die behufS Hebung der Preise landwirthschaftlicher Produkt/
in Vorschlag gebrachten Maßnahmen(Antrag Kanitz, Km»-
tingentirung der Getreideeinfuhr rc.), sondern sämmtkich?
auf agrar-wirthschaftlichem Gebiete schwebenden Fragen. Zu
den letzteren werden insbesondere gehören: die Organisation
deS landwirthschaftlichen CreditS. Maßnahmen zur Seßhaft-
machung ländlicher Arbeiter, Verbilligung der landwirth¬
schaftlichen Produktion, Erleichterung des Absatzes landwirt¬
schaftlicher Produkte durch tarifreformatorische Maßnahmen,
Aenderung der Zucker» und Branntweinbesteuerung, sowie
endlich Maßnahmen ans dem Gebiete der Währungspolitik,
insbesondere zur Hebung und Befestigung des SilberwertheS.
Für jeden dem Staatsrath überwiesenen Gegenstand find
zwei Referenten bestellt. Graf Kanitz wird sowohl üb«
die in seinem eigenen Antrag formulirten Vorschläge znr
Hebung der Getreidepreise, wie auch über die-Verbillignug
der landwirthschaftlichen Produktion und die Erleichterung
des Absatzes— also Herabsetzung der Eiseubahntarife für
weitere Entfernungen— referiren. Zu den Mitglieder«
des Staatsraths, resp. den zu den diesmaligen Berathung«
zugezogenen Herren, welchen Referate übertragen std , ge¬
hören ferner die Herren v. Helldorff-Bebra. v. Kardorff,
Graf Mirbach.Sorqnitten, Frhr. v. Hüne, Frhr. v. Schor,
lemer-Alst. Staatsminister Graf Zedlitz-Trütschler, Gmerat-
konsul Ruffel und der Landesdirektor der Rheinprovily

Ober-Reg.-Rath Dr. Klein.

Deutschland.
* Berlin , 4. März. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Ihre Majestäten wohnten gestern Abend
m Königlichen Schauspielhaus der Aufführung deS Grill-

parzerschen Trauerspiels„König Ottokars Glück und Ende«
bei. — Heute Vormittag machten Ihre Kaiser!. Majestäten
den gewohnten gemeinsamen Spaziergang im Thiergarten.
Nach der Rückkehr nahm der Kaiser den Bortrag deS Chefs
deS Geheimen Civil-Kabinets, von Lucanus entgegen und
empfing gleichzeitig den Staatssekretär deS StaatsratheS.
Wirkl. Geh.  Rath Brefeld. Von ll */4 Uhr ab hörte Se.

gar nicht zu ihrem Glück. Ich weiß noch die Zeit, wo
fie sterben wollte vor Kummer. Wie ein Scharten schwand
sie dahin.«

«Ja fiehst Du, Kathi,« rief die Baronin eifrig,
„sie lebt nur in ihrer Liebe. Wenn Baron Armin stürbe
oder irgend etwas sie von ihm trennte, würde sie dahin
welken wie eine abgebrochene Blume. Sie ist ganz
Seele, aauz  Gemütb. Siehst Du — in meinem Herzen,
da ist ein Eckchen, daS gehört meinen Toiletten, meinen
Pferden, meinen Gesellschaften. Der Gräfin ist alles
das gleichgiltig. Ich bete meinen theuren Alfred an,
aber ich würde nie seinetwegen sterben. Darin sind wir
eben grundverschieden.«

Kathi seufzte. Ach, wie bald mußte das Glück
ihrer geliebten Herrin ein Ende nehmen! Sollte sie
sprechen? Nein — es hat noch Zeit —. Vielleicht tritt
irgend ein Ereigniß ein, welches Alles ändert! Wer kann
es wissen? Vorläufig mag fie noch glücklich sein!

Kathi wurde auS ihren Gedanken durch den Ton
einer weichen Stimm« gerissen. Sie liebte Gesang und
näherte sich der Portiere, durch deren Falten sie das
Zimmer übersehen konnte. Erna saß am Klavier und
sang Armin's Lieblingsarie aus Lohengrin:

„Du Aermste kannst wohl nie ermeffe»
Wie zweifellos mein Herze liebt;
Du hast wohl nie das Glück besessen,
DaS sich uns nur durch Glauben giebt.
Kehr' bei mir ein, laß ' midi Dich lehre«
Wie süß die Wonne reinster Treu!
Laß' zu dem Glauben Dich bekehrenr
Es giebt ein Glück, daS ohne Reu ' .*

Die ganz« Liebe, di« Erna erfüllte, klang aus den
Tönen. Ihr«Außen warent« selig« « elbstvergeffenhrit

aus den Geliebten gerichtet, der am Klavier lehnte und
jede Bewegung der entzückenden Gestalt mit seinen
Blicken aufzusaugen schien.

Es durchschauerte Kathi kalt.
»Es giebt ein Glück das ohne Reu,« murmelte sie.

„Ach, nicht für Dich, meine geliebte Herrin!« . . . .
Baron Alfred trat ein.
„Donnerwetter! Das bringt ja die schönen früheren

Zeiten zurück," rief er lebhaft, sich geräuschvoll auf
einem Fauteuil niederlassend. Augenscheinlich vergaß
er ganz, daß er damals die „schönen Zeiten" zerstört
hatte.

Der Diener überbrachte mehrere Briefe, darunter
auch einen für Erna. Sie öffnete ihn und rief be¬dauernd:

„Wie schade!«
„Was denn?" fragte Armin verwundert.
„Meine liebe Freundin Elly, von der ich Dir er¬

zählte, hat ihren Besuch verschoben. Lies selbst!" Damit
reichte sie ihm den Brief hin.

Armin warf einen flüchtigen Blick darauf, dann gab
er ihn zurück, indem er sagte:

„Die Handschrift kam mir zuerst etwas bekannt vor
Aber ich sehe, ich täuschte mich. Die junge Dame schreibt
sehr hübsch.«

„Sie ist «in liebes, herziges Geschöpf. Sie wird
Dir gefallen, Armin.«

„Ich glaube nicht,« lachte dieser, denn ich bin eifer¬
süchtig auf Jeden und Jede, die Deine Gedanken auch
nur für eine Minute von mir abzieht. Vorläufig freue
ich mich, daß sie nicht kommt— und wenn sie auch i«
gut und schön und liebenswerth ist wie ein Engel

Und Beide lachten froh und glücklich aus. (
(Fortsetzung folgt-)



Seite 4. Mittwoch Wiesbaden « V)eriera»-Anzeiger. v. März 1895. Nr. 55.

Majestät die Marinevorträge. Heute Abend gedenken beide
Majestäten dem Gesellschaftsabcnde im Kgl. Overnhause
beizuwohnen. Um 11 Uhr Abends wird der Kaiser die
Reise nach Wilhelmshaven antreten.

— Das Staatsministerium  trat heute Nach¬
mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung
zusammen.

— Kaiser Wilhelm  ernannte den in Olmutz
garnisonirendenErzherzog Eugen von Oesterreich, der seit
dem Ableben des Erzherzogs Wilhelm die Würde des Hoch-
und Deutschmeisters bekleidet, zum Chef des ostpreußischen
Küraffierregiments Graf Wrangel Nr. 5. Erzherzog Eugen
ist der Neffe des verstorbenen Erzherzogs Albrecht.

— Die Commission für das Bürgerliche
Gesetzbuch  hatte sich jüngst mit einem auS ihrer Mitte
gestellten Antrag zu beschäftigen, demzufolge allgemeine
Grundsätze über das Anerbenrecht bei Landgütern
in das Gesetzbuch ausgenommen werden sollten. Nach ein¬
gehender Erörterung hat sich die Mehrheit für die All
lehnung des Antrages entschieden. Sie hielt es mit Rück¬
sicht auf die Mannigfaltigkeit der wirthschaftlichcn Verhältnisse
in den einzelnen Bundesstaaten, sowie auf die Verschieden
heit der Ausgestaltung des Ancrbenrechts in denjenigen
Gebieten, in denen es gegenwärtig besteht, für bedenklich,
im Wege der Reichsgesetzgebungbindende Grundsätze aufzu¬
stellen, zumal deren nähere Ausführung doch den einzelnen
Bundesstaaten übertragen werden müßte. Andererseits wurde
indessen die wirthschaftliche Bedeutung des Anerbenrechts
von den verschiedensten Seiten anerkannt, und nach dem
Ergebnisse der Verhandlungen unterliegt es keinem Zweifel,
daß in das Einführungsgesetz eine Bestimmung ausgenommen
werden wird, welche den Landesgesetzgebungen für die
Regelung des Anerbenrechts in einer den örtlichen Ver-
hältnjffen entsprechenden Art freie Hand läßt.

— Fürst Richard Metternich  f . Der bereits
gemeldete Tod des in Wien verstorbenen ehemaligen Pariser
Botschafters Fürsten Richard Metternich  ruft in
sofern für Nassau ein besonderes Interesse nach, weil der
Verstorbene Besitzer des berühmten Weingutes
Schloß Johannesberg im Rheingau war

Der Tod des Fürsten weckt die Erinnerung an die glänzende
Vertretung Oesterreich-Ungarns am napoleonischen Kaiserhofe
durch den Verstorbenen. Das fürstliche Ehepaar zählte zu den
engsten Vertrauten des Hofes, und die Fürstin Paulinc Metter-
nich, geborene Gräfin Sandor — mit dem Fürsten feit 1856
vermählt — beherrschte sogar die Pariserinnen im Reiche der
Mode. Fürst Richard war am 7. Januar 1829 als der Sohn

Deutscher Reichstag.
' Berlin . 4. März.

Am Tische des Bundcsraths : Bronsart v. Schcllendorff, Dr
Graf v. Posadowsky.

Präsident v. Levetzow  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20
Minuten.

Die zweite Berathung des Etats wird beim Etat für die Ver¬
waltung des Reichsheeres, Titel 1 der Ausgaben , Gehalt des
Kriegsministers , mit dem Antrag Auer  u . Genossen (socd.) betr
Einführung des Milizsystems  fortgesetzt.

_ Liebknecht (socd .) tritt den Ausführungen entgegen,
mit denen der socialdemokratische Antrag vorgestern bekämpft wurde
und bestreitet, daß durch ein Milizheer die Ausgaben wachsen
würden.

Abg. Enn eccerus (ntl .) beantwortet die weitere Ausbildung
des Turnunterrichts und seine Verbindung mit Jugendspielen werde
grade von seiner (des Redners ) Partei in den Einzelstaaten befür¬
wortet , aber deshalb könne man doch nicht das Milizsystem fordern.
Das Schweizer System habe doch bisher noch nicht Gelegenheit
habt , sich in einem großen Kriege zu bewähren. Wenn der Abg
Liebknecht mit der einen Hans die Ncutralisirung Deutschlands und
mit der anderen Hand das schweizerische System brächte, dann
ließe sich darüber reden. Der Vorwurf , daß das deutsche Heer¬
wesen zu einem Prätorianerthum führe, sei durchaus unberechtigt,
grade das Gegentheil sei der Fall . Redner beruft sich zur Be¬
kämpfung des Antrags auf Schriften Scharnhorst 's rc. Wir wollen
jedenfalls unser tüchttges Heer nicht den Socialdcmokraten zuliebe
aufgeben. (Beifall .)

Abg. Liebknecht (socd .) findet das patriotische Kraftmeierthum
womit man gegen den Antrag zu Felde ziehe, einfach lächerlich
Der Vergleich des Vorredners mit Amerika sei sehr unglücklich. Das
amcrkanische Heer sei gar kein Milizheer gewesen.

Abg. Graf O r i o l a (ntl .) erklärt, wir seien gewillt, unsere
Hceresverfaffung zu behalten, welcher wir unsere Machtstellung und
die Einigung des Vaterlandes verdankten. Manches sei allerdings
vcrbefferungssähig , insbesondere sei eine Reform des Jnvaliden-
wesens erforderlich.

Preußischer General - Lieutenant  v . Spitz:  Die Frage
des Grafen Oriola , ob die Militärverwaltung den berechtigten An¬
forderungen der Invaliden  Nachkommen wird , ist besonders
schwer zu beantworten . Einmal weiß die Militärverwaltung nicht,
wie die verbündeten Regierungen darüber denken, weil kein formu-
lirter Antrag vorliegt , dann aber hat die Frage eine ganz hervor¬
ragende finanzielle Bedeutung . Der Abgeordnete sprach von den
„berechtigten" Forderungen der Invaliden . Nun liegt dem Reichs¬
tag eine ganze Menge von Forderungen vor, die alle als berechtigt
bezeichnet sind. Desgleichen liegt ein ganzer Ballen solcher Forde¬
rungen im Kriegsministerium . Wir haben ausgerechnet, daß diese
Forderungen jährlich über 200 Millionen betragen würden . Nun
heißt es immer, der Reichsinvalidcnfonds wäre vollständig in der
Lage, alle diese Forderungen zu tragen . Das ist beinahe kindlich
gesprochen; denn wenn der Reichsinvalidenfonds das effüllt , was
jetzt gesetzlich auf ihm ruht , dann bleiben jährlich überhaupt nur
3 Millionen zur Verfügung . Der Abgeordnete wollte daraus
ersehen, daß das Kriegsmisterium nicht in der

r r T ^ anuat, i öl a E .0« T °yn I sichernde Antwortzuertheilen,bevorgasizformulirtÄnträq 'c vorlieaen

liberMen genoffem ^ Namentlich ^ waren auch" seine>Me ben~ Mundeten Regierungen geprüft worden sind,
musikalischen Fähigkeiten liebevoll ausgebildet : er war ein vor¬
züglicher Klavierspieler. Seine Gemahlin war eine Stütze der
Pflege musikalischerKunst in Wien . Den Pariser Botschafter-
Posten bekleidete Fürst Metternich von 1859 bis 1870 . In der
seitdem verflossenen Zeit hat er sich zumeist in Wien aufgehalten;
im Herrenhause war er Obmann der Mittelpartei . Ein geschieht.

Graf Oriola (nl .) erklärt, daß die Frage der Jnvaliden-
pensionen noch in dieser Tagung hier eingehend besprochen werden
müsse. In den betheiligten Kreisen herrsche eine große Erregung,
namentlich in Süddeutschland.

Abg. Bebel  bespricht die kürzlich bekannt gewordenen Erlasse
bezüglich des Verbotes der Beschäftigung bezw. die Entlastung von
Arbeitern , welche Anhänger der Sozialdemokratie wären . Eines

Herausgabe der Denk- I modernen Kulturstaates ist es unwürdig , Leute wegen ihres religiösenWürdigkeiten seines Vaters . Der Verstorbene war Besitzer der | un j) volitiicben Glaubensbekenntnisses rn nerkntnen mw
Fldeicommlßherrschaft Kömgswart m Böhmen . Dre Mettermchs
stammen übrigens aus dem Rheinlande und leiten ihren Namen
von einem am Niederrhein liegenden Dorfe Metternich her.

* Mannheim , 4. März. Gestern fand hier eine
Versammlung von Tabakinteressenten  statt,
die von etwa 200 Personen aus Baden, Hessen, der Pfalz
und Württemberg besucht war. In derselben gelangte
folgende Resolution zur Annahme: „Die heute in Mann¬
heim versammelten Vertreter des südwestdeutschen Tabak¬
gewerbes aus Baden, Bayern, Württemberg und den Reichs
landen erachten jede weitere Belastung des Tabaks als ge
fährlich für Tabakbau, Tabakhandel und Tabakindustrie; sie

und politischen Glaubensbekenntnisses zu verfolgen. Wir verlangen
nur Gerechtigkeit. Die Ausschließnngsmaßnahmen nützen Ihnen
doch nichts , wie unsere Wahlerfolge beweisen. Redner bespricht
mehrere Fälle , in denen die Sozialdemokraten als Soldaten unge¬
recht behandelt worden sein sollen. In den Verträgen zwischen der
Militärverwaltung und den Unternehmern werde die Anstellung
von Sozialdemokraten verboten und sofortige Entlassung vereinbart.
Sofortige Entlassung ist doch aber gegen die Besiimmungen der
Gewerbeordnung . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) So
werden die elementarsten Staatsbürgerrechte durch die zum Schutz-
der Gesetze berufenen Behörden illusorisch gemacht. (Beifall bei
den Sozialdemokraten .) Redner bespricht eine Reihe von Fällen
von Ueberanstrengung der Truppen und rügt schließlich eingehend
das Duellwescn im Heere.

. . .. . ^ t _ , „ , Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff:  Mit der Miliz
erklären rnsbesondere das System der Werthbesteuerung für hat sich der Bundesrath noch nicht beschäftigt(Heiterkeit), ich kann
unvereinbar mit der gedeihlichen Fortentwickelung des ge- "bereden  Antrag keine Erklärung abgeben. Nach den Er-
sammten Tabakgewerbes."

* Flensburg , 4. März. EineVersammlung national,
gesinnter Mitglieder aller Parteien Schleswig-Holsteins
hat in Neumünster stattgesunden; sie hat eine Huldigungs
fahrt zu dem Fürsten Bismarck — wahrscheinlich
am Himmelfahrtstage— beschloffen, sowie ein Komitee
beauftragt, Vorbereitungen für die Errichtung eines
Provinzia l d enkmalö  für den Fürsten Bismarck zu
treffen.

Ausland.
X Paris , 4. März. In allen französischen

Häfen wird eine beständige Ueberwachung der einlaufenden
Schiffe ausgeübt. Von London aus ist der Polizeibehörde
mitgctheilt worden, daß ein gefährlicher Anarchist, Namens
Georg Renard, sich nach Frankreich eingeschifst habe. Der.
selbe trägt eine umfangreiche Correspondenz sowie zahlreich
kompromittirende Gegenstände bei sich.

* Tokio , 4. März. Der Commandirende der ersten
japanischen Armee berichtet: Die Japaner  haben die
Gegend von Saipentai bis Tafukon vollständig besetzt. Am
28. Februar griff der chinesische General Gib mit 15 000
Mann die Japaner an, wurde aber nach heftigem Kampfe
gegen Norden zurückgeschlagcn. Der Verlust der Japaner. . . . . ar, . ..
°-7 - « M-m» . » ** » undt «* « « * . sä;  n . rr,Kr * »ra *r - sverloren 45 Todte. An demselben Tage machten die wäre, wcil cr sich der Majcstätsbcleidigung schuldig gemacht
Chinesen einen erneuten Angriff auf Haitsch eng, hatte. Endlich hm Herr Bebel die Duellfrage zur Sprache
der alsbald zurückgeschlagen wurde. gebracht. Die Zahl der Duelle ist bei 30,000 Offizieren eine sehr

" ^ I kleine, wenn 7 oder 11 Fälle im Jahre vorgckommen sind. In
>der Arm« stehe« wir auf dem Standpunkt, daß derQMier nichts

klärungen der verschiedenen Redner scheint es mir , als wenn der
Antrag nicht zur Annahme kommen wird . (Heiterkeit.) Herr
Bebel sprach von den Erlassen, die in die Oeffentlichkeit gekommen
sind, einen hat er vergessen, nämlich den, daß die Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission verhindern sollen, daß Socialdemokraten den
Berechtigungsschein zum zwei- und dreijährigen Dienst erhalten
Je mehr Socialdemokraten in den Fabriken angestellt werden, desto
mehr werde ich abhängig von ihnen , wenn sie auf Geheiß ihrer
Oberen die Arbeit niederlegen, um des Allerweltsfeiertages wegen
oder wegen befferer Lohnbedingungen. Das will ich nicht, des¬
wegen muß der Erlaß aufrecht erhalten werden, und es muß viel¬
leicht darauf gesehen werden, ihn aus andere Arbeiterkategorien aus¬
zudehnen. Daß der Erlaß , der nicht geheim, aber auch nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmt war , bekannt wurde , beweist, daß dieBehörden
in der Auswahl ihrer Angestelltennicht vorsichtig genug gewesen sind.
Bureaubeamte , die Aktenstücke stehlen oder unterschlagen, um damit
ihre Vorgesetzten und Behörden zu bekämpfen, die sind auch jeden
Augenblick bereit, Landesverrath zu üben. Redner bespricht nun
einzelne Vorkommnisse, wie den Fall Wendland ; derselbe wurde
als Redakteur einer Breslauer Zeitung wegen Majestätsbeleidigung
und wegen weiterer Preßvcrgehen verurtheilt , zusammen zu einem
Jahr und 9 Monaten . Er meldete sich nicht sofort zum Dienst,
sondern trieb sich ein paar Monate angeblich mittellos umher , dann
wurde er Redakteur bei der „Volksstimme". Die Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Dienst wurde ihm wegen nicht rechtzeitiger
Meldung entzogen und weil er sich einer Majestütsbcleidigung
schuldig gemacht hatte. Es kam dabei zur Sprache , daß gegen ihn
noch mehrere Untersuchungen schwebten, auf Grund deren cr zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Nun war der Abg. Wend¬
land noch bei der Truppe geblieben! (Heiterkeit. Zurufe : Abge¬
ordneter ?) Pardon , cr wird es ja wohl noch werden (Heiterkeit.)
Er wurde in die Arbeitcrabthcilung

Besseres thuu kann, als sich tödten zu lassen für König und Vatcr
land ; da wird man ihm wohl mildere Umstände zubilligen, wen»
er sich einmal für seine eigene Ehre tödten läßt . Wenn Herr
Bebel nichts weiter vorznbringen hat , als was er heute gesagt hat,
dann nehme ich die Sache nicht tragisch. Seine Rede wird im
Lande keinen Widerhall finden und die Mehrzahl wird sagen, der
Kriegsmiuister hat doch Recht. (Heiterkeit.)

Abg. Pachnicke (lib. Wahlv .) : Die Frage , ob in Staats-
werkstättcn socialdemokratischcArbeiter beschäftigt werden dürfen
oder nicht, geht auch die anderen Parteien an. Die bürgerlichen
Parteien sollten keinen Zweifel darüber lassen, daß sie einen Ans-
schluß von Arbeitern ans poliffschen Gründen nicht billigen.

Abg. Bebel:  Hätte ich den Erlaß an die Civilvorsitzenden
der Kreisersatzkommission gekannt, so hätte ich ihn ebenfalls er¬
wähnt . Ich begreife, daß man die Socialdemokratie ans der
Armee fernhalten möchte. Man bereitet sich ja auch mehr auf
einen Krieg mit der Socialdemokratie, als auf einen Krieg mit den
Franzosen oder den Russen vor, daß zeigen die verschieden Aeuße-
rungen des Kriegsministers hier im Hause. Aber die Socialdemo¬
kraten werden sich niemals darauf einlaffen, das zu thun , was die
Herren wünschen. (Hört ! links.) Es wäre thöricht von ihnen,
Revolutionen zu machen; aber die herrschenden Klassen
sollten sich hüten , den Gegensatz zwischen den Arbeitern und der
Armee zu verschärfen. Das geschieht durch Verschärfung der Er¬
lasse, die der Kricgsmimster in Aussicht gestellt hat . Der Social¬
demokratie wird dadurch kein Abbruch gethan, sondern nur Agita¬
tionsmaterial zugeführt . Der Kriegsminster sprach von den
schlechten Subjekten unter dem Bureaupersonal ; wir wissen nie¬
mals , von wem wir solche Erlasse bekommen, aber daß wir die
Erlasse veröffentlichen, das ist doch selbstverständlich. Weiter erklärt
Redner , die betreffenden Erlasse seien ihm anonym zugegangen.
Auch der Kriegsminister würde, wenn ihn socialdemokratischeGe¬
heimerlasse, falls es solche überhaupt gebe, zugehen, davon Gebrauch
machen. (Heiterkeit.) Jedenfalls hätte noch Niemand Bezahlung
dafür bekommen. Zum Schluffe verbreitet sich Redner noch scharf
über das Druckunwesen.

Kriegsm . Bronsart v. Sch ellendorff  bemerkt,wennBebel
bestreite, daß etwas für ' die Erlangung der Erlasse bezahlt werde,
dann frage er, wo die Socialdcmokraten ihr Geld loswerden wollen.
(Heiterkeit.)

Abg. Rösicke  äußert Bedenken über die Maßnahmen der
Militärbehörden gegen die socialdemokratischenArbeiter.

Der Kriegsminister  stellt denJrrthum richtig, als ob auch
die Lieferanten verpflichtet seien, Socialdemokraten nicht zu beschäf¬
tigen. Er erkläre ausdrücklich, die Lieferanten könnten beschäftiaen,
wen sie wollten.

Nach weiterer belangloser Debatte wird der Antrag Auer
unter großer Heiterkeit gegen die Stimmen (der Socialdcmokraten
abgelehnt. Das Capitel : Kriegsminister wird sodann bewilligt.

Bei Capitel Militärgeistlichkeit  beklagen Lingens und
Schall,  daß es noch immer nicht allen Militärpersonen ermöglicht
sei, alle Sonn - und Feiertage die Kirche zu besuchen, obgleich in
dieser Beziehung gegen früher manches gebessert sei. Schall gibt seiner
Freude darüberAusdruck , daß die konfessionellen Gegensätze in der Armee
immer mehr verschwinden.

Nachdem das Capitel bewilligt, wird die weitere Berathung auf
morgen 1 Uhr vertagt.

Locales.
** Wiesbaden. 5. März.

* Se. Exc. General v. Bülow, kommandirender General
des 8. Armeekorps, ist gestern Morgen aus Coblenz hier einge¬
troffen und hat im „Rheinhotel" Wohnung genommen.

* Ein Componisten - Abend findet morgen Mittwoch
Abend im Curhause statt und zwar werden nur Werke des durch
eine bekannten Opern Tell , Barbier von Sevilla rc. berühmten

Componisten Rossini zur Aufführung gelangen. Ein besonderes
Entree wird nicht erhoben, jedoch sind sämmtlichc Karten beim
Einttitt vorzuzeigen.

□ Der Bezirksausschuss verhandelte in seiner gestrigen
Sitzung außer Klagen von Ortsarmenverbänden unter einander
wegen zurückzuerstattender Unterstützungskosten auch die Klage des
Herrn Kaufmann Weihe  von hier gegen den Magistrat von Wies¬
baden  wegen Heranziehung zu Kanalkostenbeiträgen. Auf die
Aufforderung vom 27. September 1894 zahlte der Kläger 276^ Nk.
49 Pfg . Kanalbeiträge an die Stadtkasse, reklamirte aber gegen die
Auflage, allerdings ohne Erfolg. Daher die Klage mit dem Anttage,
den Beklagten zur Rückzahlung zu verurtheilen . Kläger führte aus,
die fragliche Strecke sei bereits im Jahre 1876 bebaut und die Kosten
eien von der Frau Christian Birk  Wittwe im Jahre 1880 vor¬

gelegt und am 16. Mai 1887 definitiv verrechnet worden. Später
habe Frau Birk das Grundstück an den Kläger verkauft, und zwar
rci von Kanalbaukostcn, so daß sie, im Falle der Kläger herange-
zogen werden könne, zur Ersatzleistung verpflichtet sei. Die Klage
wurde kostenfällig abgewiesen, da nach § 10 des Baustatuts der
Kläger infolge der Errichtung seines Neubaues und Anschluß des-
elben zur Entrichtung der Kanalbeittäge verpflichtet erscheine und

eine Befreiung bei ihm in keiner Weise zutteffe.
* Paffionsgottesdienst. Während der Passionszeit findet

der „Ringkirche" jeden Donnerstag , um 5 Uhr Nachmittags,
Passionsgottesdienst statt.

* Die Aufhebung der Stolgebühren rc.
im Konsistorialbezirke Wiesbaden . Dem Abge¬
ordnetenhause ist der Entwurf eines Gesetzes, betreffend dir
Aufhebung von Stolgebühren für Taufen.
Trauungen und kirchliche Aufgebote im Amts.

ezirke des Konsistoriums zu Wiesbaden  zu.
gegangen zusammen mit einem Kirchengesetzcntwurf über
denselben Gegenstand, wie er bei der ordentlichen Tagung
der Bezirkssynode zu Wiesbaden im Herbst 1894 verein¬
bart worden ist. Die Geistlichen und übrigen Kirchenbe¬
amten sollen danach für den durch Aushebung der Stolze»
bühren ihnen erwachsende» Einnahmeausfall durch eine von
der Kirchengemeinde zu zahlende Rente entschädigt werden,
zu deren Zahlung diejenigen Gemeinden, in welchen ein
ausreichender verfügbarer Ueberschuß der Kirchenkaffe nicht
vorhanden und daher die Ausschreibung oder Erhöhung einer
Umlage nöthig wird, durch Staatszuschuß aus einem zu
bildenden landeskirchlichen Fonds in den Stand gefetzt
werden. Kirchen- und Staatsgesetz sind den entsprechenden
ür die schleswig-holsteinische Landeskirche bestehenden ge.
etzlichen Vorschriften nachgebildet.

-r. Turnerisches . Sonntag den7. April cr., VorinittagS
f '/s Uhr findet der 56 . Turntasi des Mittelrheinkrcises
.« l dem Lokale des Turnvereins rn Main»fln»  Am üarb« «boldtN



Nr. 5tz. Mittwoch W :<ö'iadcuer- General -Anzeiger.
Samstag Abend 5 Uh, hat der Kreisausschuß eine ordentliche
Sitzung in demselben Lokale. Anträge zum Turntagc müssen bis
zum 15. März er. bei dem Kreisvertretcr , Herrn Rechnungsrath
Karl Rothcrmel in Darmstadt , angemeldet sein. Unter Anderem
liegt ein Antrag der beiden Turnvereine in Homburg v. d. Höhe
vor, wonach dieselben um Ueberlassung des Kreisfestes für das
Jahr 1897 bitten. Beide Vereine haben 330 Mitglieder und wurde
vor einiger Zeit in einer allgemeinen Bürgervcrsammlung vonüber
4M Personen der einstimmige Beschluß gefaßt, das nächste Krcis-
turnfest zu übernehmen. Eine in Umlauf gesetzte Liste ergab eine
Zeichnung zum Garanticfonds von 75,000 Mark , eine baare Geld¬
unterstützung von 3,209 Mark , 838 Freiquartiere und außerdem
eine Anzahl von Maffcnquartieren ; auch ist ein größerer Festplatz
vorhanden. Hiermit ist das Fest gesichert und zu hoffen, daß der
Lurntag den Hamburgern seine Zustimmung giebt. Homburg
hat bis jetzt noch kein Krcisfest gehabt und bietet durch seine Sehens
spürdigkeiten, herrliche Lage sowie Umgebung viele Vortheile zur
Abhaltung des Festes, die andere Städte nicht aufweiscn können.

-r Die Turnfahrt des hiesigen Männerturnvereins
am vergangenen Sonntag Nachmittag hatte sich, wie immer , einer
zahlreichen Betheiligung der Vereinsmitglieder zu erfreuen . 60
Mitglieder fanden sich um 2 Uhr an der Ecke der Emser- und
Schwalbacherstraße ein, von wo aus der Marsch über das Chauffee-
haus , Georgenborn, Schlangcnbad , Neudorf , Schierstein und zurück
nach Wiesbaden ging. War auch der Marsch durch den hohen
Schnee, der noch im Walde lagert , und durch Schneegestöber sehr
beschwerlich, so herrschte doch unter deu Turnfahrern eine fröhliche
Stimmung . In Schlangenbad und Schierstein wurde kurze Zeit
gerastet und bei Gesang und Vorträgen schwanden leider zu schnell
ne schönen Stunden.

+ Das 22. Mittelrheinische Turnfest, das dieses
Jahr ln Gießen gefeiert wird, findet vom 7. bis 9. Juli statt.

? Bismarck -Tegensmünzen kommen dieser Tage zum be¬
vorstehenden 80jährigen Geburtstage des Altreichskanzlers in Ber¬
lin als Silbermünzen in Fünfmarkgröße zur Ausgabe . Die eine
Seite der Münze zeigt das Bildniß des Fürsten , die andere Seite
wesst eine Allegorie auf . Das deutsche Volk, durch eine die Kaiser¬
krone auf dem Haupte tragende Germania versinnbildlicht, segnet
die Geburtsstätte Otto von Bismarck 's , sowie das jetzige Tuskulum
des Altreichskanzlers, also Schönhausen und Friedrichsruh . Au
dem Rande der Stücke steht eingeprägt : „Bismarck -Segensmünze ".
Da diese Münzen in der beschränktenAnzahl von 50M Stück und
nur mit Stempelglanz ausgegeben werden, so dürften solche bald
zu den seltensten Exemplaren gehören.

* Agitation gegen die Umsturz -Borlage . Der be
annte Universitätslehrer Professor S . Günther  in München

hat sein Erscheinen in der Volksversammlung  am Samstag
Abend im Römersaal,  die sich mit der Umsturz-Vorlage be
schästigen wird , zugesagt. Herr Günther ist bekannt als ein aus
zeichneter Redner.

* Eisenbahnwesen . Im „Rheinhotel" findet heute
die erste diesjährige Hauptversammlung der Direktoren des „Vereines
deutscher Eisenbahnen" auf Einladung der König!. eifen &afnt
Direktoren Köln (linksrheinisch) statt.

r Sommerfahrplan 1895 . Heute Vormittag fand im
Gebäude des hiesigen König!. Betriebsamtes eine Konferenz höherer
Eisenbahnbeamtcn von verschiedenen Betriebsämtern statt, zwecks
Zusammenstellung des Sommerfahrplanes 1895 . Nach Beendigung
der Berathungen unternahmen die Theilnehmer mittelst Extrazuqes
einen Ausflug nach Rüdesheim.

r In Folge erneuten Schneefalles in vergangener
Nacht erlitten verschiedeneZüge durch verspäteten Anschluß an¬
derer Bahnlinien Verspätungen.

* Vom Rhein . Das Rheincis ist bei Biebrich linksseitig in
ziemlicher Breite, ; auf dem Rheinarm jenseits der Aue vollständig,
bis Eltville abgetrieben, rechtsseitig steht das Rheineis noch. Nach¬
dem durch Eisbrecher bei Mainz  freie Bahn geschaffen wurde,
haben die Trajektboote Kastel-Mainz ihre Fahren wieder aufgenommen.

— Ein Jubilar der Arbeit . Am 7. März sind es 25
Jahre , daß Herr W. Ruppert  als Schmied in den Dienst des
städtischen Gas - und Wasserwerks getreten und während dieser
Zeit zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetztenthätg ist. Sicher¬
lich wird dieser Tag für den in weiten Kreisen bekannten und be¬
liebten Arbeiter ein Freudentag.

— Bäckergehülfen -Bersammlnng . In einer kürzlich
m den „3 Königen" abgchaltenen Bäckergehülfcn-Bersammlung er¬
stattete der Delegirte für Wiesbaden Bericht über den in Berlin
am 20. und 21. Februar stattgehabten Bäckergehülfen-Congreß , der
um die Lage der Bäckergchülfcn, die — auch hier in Wiesbaden —
meistens 12—18, sogar 20 Stunden arbeiten müßten , dem Bundesrath
eine einstimmig angenommene Resolution betr . einen Maximal-
Arbeitstag von 12 Stunden und die polizeiliche Beaufsichtigung
der Bäckereien zu unterbreiten beschlossen hatte , damit auch den
Bäckergchilfen ein menschenwürdiges Dasein geschaffen würde . Es
kamen dann außer dem Herbergswesen noch die Zustände in einigen
hiesigen Bäckereien zur Sprache und mit einem Hoch auf den Verband
deutscher Bäcker wurde die Versammlung geschlossen.

8 Eine Unsitte der Kinder, sich an einen im Fahren
befindlichen Wagen zu hängen , hat gestern wieder böse Folgen ge¬
habt . Ein 7jähriger Knabe hing sich gestern Mttag an einen durch
die Castellstraße  fahrenden Michwagen, wurde aber vom Rade
ergriffen und gegen den Wagenkasten geschleudert. Das Kind erlitt
mfolge dessen am Kopf und Fuß Quetschwunden und Hautab.
schürfungen und mußte im städt. Krankenhause Aufnahme finden.

* Jahrmärkte im Monat März . Am 5. Neuwied . 6.
Steinen , Nastätten , Altenkirchen, Bendorf . 7. Montabaur , Herborn.
11. Westerburg. 12. Hadamar , Usingen, Kirberg, Boppard , Steimel.
13. Coblenz (Pfdm .), Wcißenthurm . 14. Oberursel , Dierdorf . 19.
Nassau, Ennnerichenhain, St , Goarshausen , Mayen . 20 . Meudt,
St . Goarshausen , Vallendar . 21 . Biedenkopf, Weilmünster . 25.
Westerburg, Limburg. 26 . Neuhäusel , Driedoef. 27. Herschbachs
Weißenthurm . 28 . Idstein . 30 . Boppard.

X In das hiesige Landgcrichtsgefängnitz eingc-
liefert wurde ein von der Kgl. Staatsanwaltschaft steckbrieflich ver¬
folgter Handwerksburschc, den man in Langcnschwalbach  unter
folgenden Umständen erwischt hatte. Morgens gegen 4 Uhr hörten
Bewohner der oberen Brunncnstraße daselbst lautes Stöhnen auf
der Straße . Als sie nach der Ursache forschten, fanden sic mitten
auf der Straße einen HandwcrkSbnrschen liegen, der bereits be¬
wußtlos war . Nachdem man ihn in ein ivarmes Zimmer gebracht
hatte , kam er. gegen 8 Uhr wieder zu Bewußtsein . Zu seinem
großem Leidwesen bemerkte er unter den theilnehmendcn Menschen¬
freunden auch einen Gensdarm , der aus seinen Papieren ersehen
hatte, daß er ein von der Staatsanwaltschaft seit einem halben
Jahre steckbrieflich verfolgtes Individuum vor sich habe. Der
Handwerksburschc wurde nun zunächst im Hotel Stümpert eiulugirt
und daun nach hier abgeliefert.

* Ein probates Mittel gegen die Jnflnpnza wurde
kürzlich von eiuem Abgeordneten cinam Collegen, als derselbe über
ßißrhî riiffmrrteii TT/mrp gUftfrtTTHtq Bien«  4StüC «»b»»
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so stellen Sie auf die Bettdecke Ihren Hut , lassen sich einen heißen
Grog brauen und trinken so lauge, bis Sie den Hut — doppelt
sehen. Mir hat's stets geholfen, hoffentlich schlägt cs auch bei
Ihnen gut an ."

8 Bcsitzwechsel . Die evangelische Kirchcngcmeindc
hat : a) 2 Ar 53,75 Q .-M . Bauplatz an der Ecke der Moritz-
und Gerichtsstraße für 15,225 Mk. an Herrn Landwirth Schaack
und b) 2 Ar 56,25 Q .-M . ebendaselbst für 15,375 Mk. an Herrn
Schreinermeister Hch. Ochs verkauft. — Frau Feldgerichtssch! "
Jonas Schmidt  Wwe . verkaufte 1 Ar 36,25 Q .-M . Bauplatz
an der Oranienstraße für 8175 Mk. an Herrn Landwirth H ch.
Sch aack.

8 Zimmerbrand . Gestern Slbcnd 61/» Uhr fand in einem
Möbellager in der Friedrichstraße ein Portierenbrand statt, welcher
dadurch verursacht wurde , daß man mit einer zum Anzünden der
Gasfiawmen dienenden Spirituslampe der fraglichen Portiörec
zu nahe gekommen war . Der entstandene Schaden ist nicht erheblich.

A «S der Ilmgegend.
r H . Sonnenberg, 4. März. Der Gemeinderath hat in seiner

heutigen Sitzung den vorausgegangenen Kauf des vormals
Schulz ' schcn Wohnhauses (Herrschastshaus und Oeconomie-
gebäuden) nebst umliegendem Gelände im Gesammtflächengehalte von
4 Morgen 65 Ruthen zum Preise von 85,000 Mark einstimmig
genehmigt und soll dieser Beschluß dem Bürgerausschuffe zur Ge.
nehmigung empfohlen werden. Pjan bcabsichttgt auf dem Gelände
an der Ortsstraße zunächst ein Schul - und Rathhaus (Bürger¬
meisterei, Standesamt re.), sowie weiter die zur Gemeindeverwaltung
erforderlichen Oeconomiegebäude zu errichten. Außerdem soll auf
genanntem Gelände Raum für den Bahnhof und die erforderlichen
Maschinen- re. Häuser der projectteten electrischen Straßenbahn vor
gesehen werden. Der verbleibende beträchtliche Rest des Areals,
welcher hinreichenden Platz für ca. 10 Wohn - und Geschäftshäuser
an einer neu freizulegenden Straße erzieht, soll parzellenweise zur
Veräußerung gestellt werden, wie solches auch mit dem vollständig
restaurirten Herrschaftshaus in der Absicht liegt.

□ Aus Rambach schreibt man uns un?erm4. März:„Sie
brachten in Ihrer Nummer vom 26 . Febr . die Nachricht, daß ein
hiesiger Landwirth auf fremden Jagdgebiete , wo er zu jagen nicht
berechtigt war , betroffen worden und durch einen Schrotschuß ver>
letzt worden sei. In Ihrer Nr . vom 1. März wird nun die Nach,
richt widerrufen und behauptet, sie beruhe auf Unwahrheit . Dem
isst nicht so ! Die Sache ist Thatsache und wird sich der Verletzte
wegen Vergehens gegen das Jagdgesetz noch vor den Gerichten zu
verantworten haben."

X Biebrich , 4. März . Unser früherer Bürgermeister und
Ehrenbürger Herr Joh . Heppenheimer  ist gestern Abend ge¬
storben.  In dem Dahingeschiedenen, dessen Rüstigkeit bei seinem
hohen Alter — er sollte in diesem Monat sein 80 . Lebensjahr
vollenden — noch Jedermann erfreute , war ein Stück Biebricher
Geschichte verkörpert. Länger als 30 Jahre stand er als Bürger,
meister an der Spitze unserer Stadt und wie viel Gutes er in
dieser Zeit zum Segen der Stadt durchgcführt hat , bleibt ihm un¬
vergessen, dauernd wird sich sein Andenken erhalten . Im Sommer
1886 war es ihm vergönnt , sein 25jähriges Jubiläum als Bürger,
meister begehen zu können, welch' seltenes Fest unter großer An.
thcilnahmc der gesammten Bürgerschaft gefeiert wurde . Am Schluß
des Jahres 1891 zog sich Herr Heppenheimer aus der Oeffentlich-
keit in das Privatleben zurück, um die wohlverdiente Ruhe zu ge¬
nießen ; aber auch dann noch verfolgte er mit regstem Interesse das
Gedeihen unserer Stadt . Mehrere hiesige Vereine , denen er als
Ehrenmitglied angehörte, verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
warmen Freund , hier wie überall  ist ihm ein liebevolles Andenken
sicher. Er ruhe in Frieden!

A Eltville , 4 . März . Der Vorschußverein  hielt gestern
Nachmittag seine ordentliche Jahresversammlung ab, in welcher über
das abgelausene Vereinsjahr Bericht erstattet wurde . Nach dem
Vorschläge des Vorstandes wurden 5 pCt . Gewinnantheil zur Ver-
theilung beschlossen und der übrige Reingewinn dem Sicherhcitsstocke
überwiesen. Mit dem 1. März ist der bisherige Kassirer des Ver¬
eins , Herr I . Bott , aus dem Vorstande ausgetreten , da er die
Landesbankagentur hier übernimmt . Der frühere Controlleur , Herr
Abt, wurde hierauf Kassirer und Herr Dommermuth wurde Con¬
trolleur . Die gestrige Versammlung genehmigte die mit beiden
Herren seitens des Aufsichtsraths geschlossenen Verträge.

— Langcnschwalbach, 4. März. Am 1. Aprild. I.
werden die bisher hier vereinigt gewesenen Kgl . Steucrkasse und
die Agentur der Nass . Landesbank getrennt.  Herr Rech
nungsrath Leitz behält die Kgl. Kreis -Steuerkasse, während für die
Agentur der Landcsbank ein besonderes Bureau unter einem
kommunalständischenBeamten errichtet wird.

8 Höchst , 3 . März . Heute Nacht brannte das der hiesigen
emischen Fabrik gehörige große Magazin  vollständig aus.
>er angerichtetc Schaden ist ganz bedeutend, er wird auf 200,000

Mark geschätzt.
X Rüdesheim , 4. März . Der große Saal des kathol.

Gesellenhauses, wohl der größte des Rheingaues , war gestern zu der
Versanunlung des kath. Volksvereins so überfüllt , daß viele Personen
keinen Platz mehr fanden und wieder umkehren mußten . Hsrr
Redakteur Etienne  von Oestrich, zum Vorsitzenden gewählt, ertheilte
Herrn Rechtsanwalt Kellerhof  von Wiesbaden das Wort , welcher
ich über das Wesen und die Bestrebungen des kath. Bolksvereins
verbreitete. Als zweiter Redner trat Herr Pfarrer Schäfer  von
Ober-Jngecheim auf und als letzter Redner Herr Stadtpfarrer Wahl
von hrer. Mit einem freudig allfettig ausgenommenen Hoch auf
Papst und Kaiser wurde die Versammlung geschlossen. Leider war
Herr Reichs- und Landtagsabgeordnetcr Dr . Lieber am Erscheinen
verhindert.

— Homburg, 4. März. Der am Freitag verunglückte
Tagelühncr  heißt nicht Preller , sondern Böhler  und stammt
aus Offenbach. Derselbe ist dadurch zum Tode gekommen, daß er
in dem Hügel der Dickwurzgrube sich einen Kanal gegraben, durch
welchen er dann hineinkroch, um sich den benöthigten Bedarf an
Viehsutter hcrauszuholen . Der Unglückliche hatte dabei wohl nicht
das letzthin eingetretene Thauwcttcr in Erwägung gezogen und
als er am Freitag wiederum zu jenem Loch hineinschlüpfte und
Dickwurz herausnehmen wollte, stürzte der Erdhaufen auf ihm zu«
ämmen und begrub den Böhler , welcher sofort durch das auf ihn
allende Erdreich erstickt war.

-4- Darmstadt , 4 . März . Mit der an Pfingsten hier tagen¬
den Versammlung deutscher Gewerbeschulmänner wird eine Ans¬
tellung von technischen Lchrmittteln und von Zeichnungen aus dm
cchnischen Lehranstalten des Landes verbunden sein.

X Kassel , 3. März . In einem hiesigen Hotel erschoß  sich
am gestrigen Abend ein junger Mann , der sich als Student der
Medyin Namens Richard Leder  aus Straßburg i. Elf . ausge-
eben hatte. Nähere Anhaltspunkte über die Persönlichkeit des

Selbstmörders wurden bei der Leiche nicht gcfundm.

An«njrre Krrimde
richten wir die höfliche Bitte , durch
Empfehlung in Freundes - und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
Wiesbadener General-Anzeigers
Mitwirken zu wollen.

Water, fiiinB md Msseuschast.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  4 . März . Zweite Gastdarstellung der Frau
Prasch - Gr evenberg . Der Vicomte von LetorisreS.
Lustspiel in 3 Akten, frei nach Bayard,  von Carl Blmn . In
dem großen, weitverzweigten Scribe 'schen  Etablissement für
Komödien-Fabrikarbeit war Bayard,  der lustige Librettist der
„Regimentstochter" , einer der rührigsten und geschicktesten Gesellen,
wie er denn, dessen zum Lohne,lauchjseincs Meisters Scribe zierliche
Nichte als Gattin heimführcn durfte . Jedenfalls hatte er es sich
nicht so sauer werden lassen, wie Jakob , als er mit rührender Be¬
harrlichkeit um -Rahel diente, denn die bunten Einfälle , mit denen
er Scribe 's feine Filigranarbeiten belebte, flössen ihm in bcneidenS-
werther Unerschöpflichkeit zu, und die zweihundert Stück Lustspiele,
die er lieferte, gingen ihm glatt , wenn auch nicht immer elegant,
von der Hand . Acht bis zehn dieser mehr oder weniger von ihm
selbst erzeugten Stücke, denn er associirte sich schließlich in höherer
Betriebsamkeit mit Courcy  und Anderen , zogen im zweiten
Drittel unseres Jahrhunderts mit dem in Deutschland damals allen
französischenJmport -Arttkeln pflichtschuldigstgezollten Respekt auch
über unsere Bühnen und fristeten hier (Dank der Leere und Oede
der deutschen. Literatur an Original -Lustspielen) jenes hartnäckige
Nachleben, von dessen Zähigkeit die heutige Aufführung des
„Vicomte von LetorisreS"  ein mehr amüsantes , als er¬
bauliches Zeugniß ablegte. ' Denn Swchänke vom Genre
dieses Bayard 'schen haben auch wir in Hülle und Fülle.
Die Rostflecke der alten Mache kamen denn auch trotz aller
Politur , die ihm die Bühnenleitung gegeben, immer wieder
leidig zum Durchbruch. Für uns Deutsche behält das
Stück immerhin einen wohlthuenden Anflug historischer
Färbung , da cs uns den bei Roßbach von Friedrich dem Großen beim
Gabelfrüstück geschlagenen Prinzen v. Soubise in familiärerBeleuchtung
zeigt. Im Uebrigen ist die Prozeßaffaire , deren Triebfedern das Stück
bewegen, mit ungemeiner Salopperie behandelt, und der neunzehn¬
jährige Junker ,welcher der ganzen hohlköPfigenGesellschaft aus den Nasen
tanzt , ohne alle ttefere Charakteristik geblieben. Man sieht also nicht
ein, warum Frau Prasch - Greven berg  für ihr zweites Gastspiel
eine Rolle wählte, deren psychologische Hohlheit jede Möglichkeit zu
reicherer Kunstentfaltung unterbunden hielt ; noch dazu lieh sie dem
jungen Vicomte zu papenhaste Züge , wo aufblühende Männlichkeit
dominieren mußte. Sonst gab sie ihm gute Manieren , munter:
Laune, die erforderliche Verliebtheit , und graziöse Beweglichkeit, die
sich leider stellenweisezu mädchenhaft hielt. So war die Leistung
der Frau Possin - Lipski  als Marianne Grevin ungleich einheit¬
licher, wie sie denn überhaupt eine Vertreterin ihres Faches ist, welche
sich den dramattschen Künstlerinnen unserer Hofbühne in den Grenzen
ihres Repertoirs mit nie versagendem Talent auf das vortheilhaftestc
einreiht. Um so weniger fanden Gelegenheit, ihr besseres Können zu
bethättgen, Frl . S a n t en als Prinzeffin Soubise , Frl . Li n d n er (Her¬
mine) und Frl . Ulrich  als Veronika . So traten diesmal die Herren
in den Vordergrund . Herr Grobecker  bot eine wie immer reich stili¬
sierte, mit famosem, natürlichen Humor erwärmte Leistung
als geckenhaft galanter Parlamentsrath  dessen
rosige Burgundcrlaune das Publikum siegreich zu heiterer
Thcilnahmc an seinem feuchten Wohlergehen zwang . Herr Lep anto
gab den Prinzen von Soubisc würdig des Helden von Roßbach
und nicht minder trefflich belebten Herr Grev  e (Grevin )tz und
Herr Neumann (Baron Tibull ) sowie Herr Bethge (Pom-
ponius ) die flachen Umrisse der ihnen vom Dichter zugemutheten
Gestalten. — Was die Regie angeht , so wäre u . A. daran zu er¬
innern , daß cs zur Zeit des Prinzen Soubisc noch keine Zündhölz¬
chen gab (Frau Prasch suchte mit einem solchen im ersten Akt ihr
Kaminfeuer in Bewegung zu bringen ) und daß die Schweizcrland-
schaft, die das Zimmer des zweiten Aktes hob, einigermaßen ana¬
chronistisch war , denn zur Zeit des Prinzen Soubise war die,
Schweizerlandschaft für die Malerei noch nicht entdeckt worden.
Das diesen Kunstabend krönende Ballet des Fräulein Balbo:
„Frühlingsklänge ", das mit Palmenzweigen und Juli -Rosen inner¬
halb einer hochsommerlichentwickelten Vegetation abschloß, bot einige
virtuose Einzeltänze und artige , gut einexercirte Evolutionen.

Dr. Adalbert Schroeter.
* Königliche Schauspiele.  Alljährlich findet zum Besten

des Chorpersonals  eine Bencfizvorstcllung statt ; die diesjährig«
wurde für Montag , den 11. März festgesetzt, und zwar „0 »vaUsria
rustioana " und „Bajazzo " . Uin der Aufführung im Interesse der
Sache eine besondere Anziehungskraft zu verleihen, ist cs gelungen,
den Kgl. Kammersänger Herrn Georg Anthes  von der Dresdener
Hofoper zu gewinnen, und wird dieser vortreffliche Künstler bei
dieser Gelegenheit in zweien seiner besten Parthien auftrcten . Der
hohe künstlerische Erfolg , welchen Herr Anthes bei seinem letzten
Gastspiel hier erntete, läßt bestimmt erwarten , daß diese Vorstellung,
da auch die ersten Kräfte unserer hiesigen Oper Mitwirken, den Be-
suchern wieder einen ganz besonderen Kunstgenuß bereiten wird.
Zu wünschen wäre , daß auch der pekuniäre Erfolg mit dem
künstlerischen harmoriren möge.

Zweites Coucert des Cäcilienvereins.
Wiesbaden,  6 . März.

Zum ersten Male : Iphigenie in Tauris,  dramattsche Scene
für Soli , Chor und Orchester von Theodor Gouvy  unter Mit¬
wirkung der Frau Dr . Marie Wilhelmy  von hier (Sopran ), des
Herrn Carl Dietrich,  Großherzoglicher Kammersänger aus Leip¬
zig (Tenor ), des Herrn Paul Haase,  Concertsänger aus Rotter¬
dam (Bariton ), des Herrn Otto Drawes,  Großherzoglichcr Kam-
mernsänger aus Schwerin (Baß ) und des städtischen CurorchcsterS.
Leitung : Herr Capellmcister Louis Lüstner.  Der Text, frei be-
arbeitet nach dem gleichnamigen Opcrntext von GuUard ist weder
eine Operndichtung, noch ein Oratorium , man könnte ihn am
besten als '„dramatische Cantate " bezeichnen. Sein Inhalt , der be¬
kannte griechische Mythos , sei, wie er uns in diesem Texte vorliegt,
hiermit in gcdrängtcrKürzedargcstellt :JphigenieTochterAg -mcmnons,
zum Opfertode bestimmt, wird im letzte« Augenbttckc von der m,t-
leidigen Göttin „Artermis "' in eine Wolke gehüllt und m das Land
der Ecythcn nach Tauris entführt . Hier erwachst chr d- S tta un gc
-Loos auf BeM das «wigS „Thoas" bi« durch Sch,Much
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an das Land geschleuderten Fremdlinge zum Tode verurtheilcn zu müssen.
„Orest " , ihr Bruder , von den Eureniden verfolgt, da er, um denBater zu
rächen, seine Mutter erschlagen hat , erscheint auf den Rath des
delphischen Orakels mit feinem Freunde „Pyladcs " in Tauris , wird
mit demselben gefangen genommen und beide sollen nun auf das Ge¬
heiß des „Thoas " hin geopfert werden. Durch eine List der „Iphi¬
genie" wird Pyladcs befreit, er flicht, es gelingt ihm die übrigen
zersprengten griechischen Gefährten zu finden, er schlägt mit
ihnen die Scythcn in die Flucht , befreit dadurch Orest, Iphigenie
die gefangenen Griechinnen und alle kehren sie in die Heimath
nach Mykcnae zurück. Der Stoff ist bekanntlich vielfach
behandelt worden , am großartigsten und erschöpfendsten
von Goethe und Gluck, welch letzterem derselbe bekanntlich der Vor¬
wurf zu seinem größten Meisterwerke gewesen ist. Die vorliegende
Behandlung des griechischenMythos bietet dem Componisten eine
recht dankbare Aufgabe , besonders, was die Chöre anbetrifft , die
denn auch den Schwerpunkt des Werkes bilden, ansprechend,
melodiös componirt find, und überall eine scharf pointirte
Charakteristik zur Schau tragen . Mitunter macht sich in ihnen ein
gewisses französisches Temperament geltend. Gouvy , ein geborener
Belgier , mag ja etwas französisches Blut in seinen Adern haben,
indessen, dieser französische Zusatz wirkt keineswegs unangenehm,
sondern grcbt dem Werke einen pikanten Beigeschmack. Französisch
ist auch häufig die sich manchmal in Kleimnalrrei gefallende, etwas
an Meyerbeer erinnernde Instrumentirung . Die Rccitative und
Dialoge sind textlich theilweise zu lang auSgesponnen und machen
musikalisch HSnsig einen etwas trockenen Gindruck. Jedenfalls aber
ist daS Werk hochinteressant, eines der bedeutsamsten auf dem Ge¬
biete moderner Chormnsik und dem Wiesbadener Publikum die
Bekanntschaft mit demselben vermittelt zu haben, gereicht
dein Borstande des rScilienverein » zur Ehre und verdient
hohe Anerkennung . Die Aufführung war eine recht schöne, an-
erkcnnenSwerthe ; besonders die Damen , wellchc immer recht
frisch und sicher einsetzten, hielten sich sehr wacker. Die Herren
hätten etwas zahlreicher können vertreten sein, besonders die
Tcnöre erwiesen sich als mitunter nicht wuchtig genug.
Der Verein erschien etwas decimirt ; wahrscheinlich',hat die leidige
Influenza auch hier ihren Einfluß geltend gemacht. Jedenfalls
aber war die Aufführung , von eimgen Unsicherheiten in den
Männerchören abgesehen, unter der umsichtlichen Leitung des Herrn
L ü st n e r eine recht erfreuliche, überall eine sehr sorgfältige gewissen¬
hafte Vorbereitung bekundend; auch das Orchester stand wieder
auf der Höhe seiner Aufgabe, hin und wieder hätte
cs vielleicht etwas gedämpfter den Solisten gegenüber austteten
könneu. Die Hauptpartie , diejenige der „Jphygenie"
von Frau Dr . Maria Wilhelmj schon anderwärts mit großem
Erfolge gesungen, hatte dieselbe gestern auch hier übernommen . Sie
sang sie mit der musikalischen Sicherheit, dem Vcrständniffe und
der ebenso temperamentvollen wie feinsinnigen Vortragsweise , wie
wir es von dieser ausgezeichneten Künstlerin nicht anders erwarten
können. In sehr lobenswerther Weise verstand es auch der
trefflich geschulte Tenorist Herr Carl Dierich als „Pyladcs " , sich
seiner Aufgabe zu entledigen. Seine Stimme klang schön
und zeigt« sich sehr ausgiebig , auch wußte er die Partte durchaus
charakteristisch zu gestalten. Dasselbe Lob können wir auch den
beiden anderen Herren , Paul H a a s e und Otto D r e w e s keines¬
wegs vorenthalten , nur lag Herrn Drewes die Rolle des „Thoas"
etwas zu ttef und dem Herrn Haase diejenige des „Orest" theil¬
weise zu hoch, wodurch die Wirkung stellenweise etwa? beeinträchtigt
wurde . Das Werk wurde von dem sehr zahlreich erschienenen Publikum
außerordentlich beifällig ausgenommen, nicht nur die Solonummern,
sondern auch die Chöre erhielten vielseitigen. wohlverdientenBeifall .An¬
wesend war auch der ComponistTheodor Gouvy , welcher am Schluffe
des Werks zu wiederholten Malen vom Publikum sowie von denMit-
glicdern des Vereins stürmisch gerufen wurde . Das Concert war ein
entschiedener Erfolg für den Cäcilienverein . W.,=„O Frühling,komm!"—„Es ist ein Brünnlcin
geflossen ." Beide Gedichte von Ant . Aug. Naaff, für Männer¬
chor komponirt von Karl Sch auß . Zu beziehen durch Karl
Schauß , Wiesbaden , Karlstraße 33. Das erste Lied ist ein frischer,
bei leichter Ausführbarkeit wohlklingender Chor. Die nähere Be¬
zeichnung „Bolksthümlich" bei dem zweiten Liede entspricht hier
wirklich dem Charakter des Liedes, das allen Anforderungen ent¬
spricht, die man an ein „volksthümliches Lied" stellt. Das ein-
^ ^ ŝ onĉ Lied̂i^ lŵ i^ ê bftcheiden^ räft̂ ecĥ ankbar.

Telegramme and letzte Mutzten.
):( Berlin , 5,. März. Der Kaiser  wird von

Wilhelmshafen über Kuxhaven und Helgoland am Freitag
Mittag in Bremerhaven an Bord deS Panzers Friedrich
Wilhelm eintreffen, um die neuen Hafenanlagen zu besichtigen.

f Berlin , 5. März. Auch die Krcuzztg, demeutiri
die Blättermeldung, wonach eS im preußischen Staatsmini¬
sterium über den Vorschlag Berlepsch'S betr. die Erweite-
rung der Rechte der Arbeiterberufsvereine zu ernsten Diffe¬
renzen gekommen sei und wobei Koeller eine Niederlage
erlitten habe. Die Nachricht beruhe völlig auf Erfindung.

t Berlin , 5. März. Der »Lokalanzeiger" meldet:
Im hiesigen MilitärarrestgebSude  ist gestern ein
noch ganz junger Offizier eines Linienregi¬
ments der Infanterie eingeliefert  worden.
Ueber den Grund der Arretirung werde noch das tiefste
Stillschweigen beobachtet.

8 Berlin , 5. März., In der Angelegenheit deS
Ceremonienmeister von Kotze ist, wiedaS»KleineJournal"
meldst, nunmehr auf den 7. dfs. Monats Termin zur
Hauptverhandlung angesetzt worden. DaS zuständige Kriegs¬
gericht hat drei Lcrhandlungstage in Aussicht genommen.
Da vor dem Kriegsgericht kein Dertheidiger zugelaffen wird,
wird Herr von Kotze sich selbst vertheidigen.

u. Altona , 5. März., Die Kasernen des 31.
Infanterie-Regiments sind nach sozialistischen Druck¬
schriften  durchsucht worden. Ueder daS Resultat ist
noch nichts bekannt.

6 Thorn , 5. März., Auf allen Eisenbahnstreckm
der Provinz haben starke Schneejälle erhebliche Verkehrs¬
störungen verursacht.

0 Triest, 4. März. Mittags., Vor dem hiesigen
Landgericht begann, die auf 3 Tagen anberaumte Ver¬
sammlung wegen der im Oktoberv. Js . erfolgten Demon-
stration in Tiranno betr. Abreißung zweisprachiger
Straßentafeln. Angeklagt sind 14 angesehene Bürger der
Stadt. Sie bestreiten jede strafbare Handlung und wollen
nur im Rahmen des Gesetzes gehandelt haben.

X Rom, 4. März. Mittags., Vatikanische Blätter
stellen mit Genugthuung fest, daß der Pabst die An.
strengungen der beiden Festtage gut Lberstanden habe und
daß er sich fortgesetzt einer guten Gesundheit erfreue.

V. Venedig , 4. März. Mittags., Die „Gazetta
de Venetia“ melvet: Zur Eröffnung des Nordostfeekanals
wird Italien 4 seiner mächtigsten Kriegsschiffe senden. Nach
Schluß unternimmt das Geschwader eine Jnstruktionsreise
biS Dänemark und besucht auch mehrere englische Häfen.

C Paris , 4. März. Mittags. Am 24. Juni,dem
Todestag.des Präsidenten Car not wird demselben in
Nolay ein Denkmal errichtet werden. Dasselbe soll Earnot
tödtlich verwundet darstellen.

8 Paris , 4. März. Mittags., Wie versichert wird
hat der italienische Botschafter Tornielli Weisung erhalten,
die unter Rudini mit Frankreich abgebrochenen Verhand¬
lungen bez. der Abgrenzung des Gebietes der beiderseitigen
Länder in Afrika wieder auszunehmen.

(£  Paris , 5. März, Mittags . Der »Figaro"schreibt
heute: Frankreich habe die Entscheidung der russischen
Regierung abgewartct, bevor eS eine definitive Antwort auf
dî ^ eulschê inladunĝ WrFeicr ^ ^ Noichostsee^ nalS

gegeben habe. Die ruffischen und französischen Schiffe
werden in der Nordsee Zusammentreffen und im Kieler Hafen
nebeneinander Anker werfen, ebenso bei der Durchfahrt
durch den Kanal sich direkt folgen. Cs sei alles
bis ins Einzelne geregelt sogar ein Besuch Kaiser
Wilhelms auf einem russichen Schiffe vorgesehen.

Standesamt zu Sonnenberg.
Geboren:  12 . Febr . dem Landmann Carl Philipp Wagner

zu Sonucnberg e. S ., Otto Carl Christian Emil . — 13. Febr.
dem Tüncher Carl Christian Schwein zu Rainbach e. T ., Bertha.
— 18. Febr . dem Maurer Heinrich Christian Seher zu Rambach
e. T ., Elsa Philippine . — 28 . Febr . dem Landmann Karl Wilhelm
Crhistian Dörr zu Sonnen - berg e. T ., Marie Frieda Wilhelmine.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Karl August Waldschmidt
aus Wiesbaden , wohnhaft daselbst und Lina Juliane Prinz aus
Sonnenberg , daseselbst wohnhaft . — Der Kutscher Peter Ebcrt aus
Neckarsteinach im Großherzogthum Hessen, wohnhaft zu Sonnenberg,
u«d Clara Christiane Jung aus Wiesbaden , wohnhaft daselbst.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 6. März . 59 . Vorstell. 27 . Vorst. imAbonnement A'
Dritte und letzte Gastdarstellung der Frau Prasch -Greveuberg,

Ehrenmitglied des Hofiheaters in Meiningen.
Neu einstudirt:

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten.

Erste Abtheilung: Aas Lorle.
Ländliches Gemälde in 2 Akten.

Personen.
Reinhard , ein Maler . . .
Stephan Reichenmeyer, Collaborator der fürst

lichen Bibliothek . . .
Der Lindenwirth . . . .
Lorle, seine Tochter . . .
Bärbel , seine Base . . . .
Christoph Balder , ein junger Bauer
Marttn , ein Knecht

Herr Faber.

Herr Winterstein.
Herr Rudolph.
* *

Frl . Ulrich.
Herr Greve.

err Berg.
(Die Handlung spielt in einem Dorfe auf dem Schwarzwald .)

Zwecke Abtheilung: Leonore.
Drama in 3 Akten.

Der Fürst.
Präsident , Graf von Felseck .
Jda von Felseck, seine Nichte.
Amalie von Rieden, ihre Verwandte und Gesell

schafterin
Baron Arthur v. Belgern ,Hauptmann , ihr Vetter
Lieutenant v. Werden, Kammerjunker
Reinhard . .
Leonore
Bärbel . .
Der Lindenwirth
Stephan Reichenmeyer .
Christoph Balder .
Ein Diener der Gräfin .

* * Leonore ' .' J 5 rau Prasch -Grevenberg.
Einfache Preise . Anfang 7 Uhr. Ende 9 ’/. Uhr.

Herr Radius.
Herr Bethge.
Frl . Willig.

Frl . Lindner.terr Bussard.err Neumann.
Herr Faber.

*  *

Ä. Ulrich,
err Rudolph,
err Winterstein
err Greve.
err Spieß.

Donnerstag , den 7. März 1895 . 27. Vorstellung im Abonnement B-
Erste Gastvorstellung der Frau Dr . Lina Schulz-Pfeil aus Efernding-

Das Glöckchen des Eremiten.
Komische Oper in 3 Akten. Nach dem Französischen des Lockroy
und Cormon . Deutsche Bearbeitung von G. Ernst . Musik von

Aims Maillard.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Schlar.

Regie : Hr . Dornewaß.
* * Rose Friquet . . Frau Dr . Lina Schulz -Pfeil.
_ Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise. _

Coursblatt des Wiesbadener (xeneral-Auzeigers vom 5. März 1895.
^Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 105,90
3V» do. . . 104 . 0
3 . do. . . 98,60
4 . Preuss . Consols . 105,70
3V, do. . . 104,89
3 . do, . . 98,80
5% Griechen . . . 32 .80
5"/, Ital. Rente . » . —,—
4 » Oest . Gold-Bente , 103,40
4’/* , Silber -Rente . 83,90
4*/i Portug . Staatsanl . 38,60
4*/t , Tabakanl . 91 .70
3 . „ äussere An ], 26,20
6 . Rom . v. 1881/88 . 89,90
4 . do. t, 1890 . . 87,30
4 . Buss . Gousols . . 102,70
6 . Serb. Tabakanl . 77,60
6 . » Lt . B.(Ni *ch-Pir.) 77,60
6 . „ St.-E.-B. H.-Obl. — —
4 . Span, äussere Anl. 77,10
6*/» Türk Fund- , 99,80
§>/„ do. Zoll- , 102,—
1%  do . 87,05
4®/, Ungar . Gold-Rente 102,60
4V, » Eb. » r. 1889 105,80

87,80(a » * Silb. , .
Argentinier 1887

innere 1888
äassere . .

Uaii Egypter.. -
Sotttaniar tawr«

de. fSeh .)
do. oons . inn. St . 23,

' Stadt -Obligationen.
abg. Wiesbadener 101,—1387 , d» 102,80

ilL * '•' eo . 101,30
4 * 48 « Lissabon 75.60
l^ iad; Ru» 11/VllI 83.20

64,
43.10
45.10

105,30
104,59

7».»
«7,

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 159,80
Frankf. Bank . 164,50
Deutsche Eff.-W.-Bank 116,—
Deutsche Vereins - , 117,90
Dresdener Bank . . 154,20
Mitteldeutsche Cred.-B. 108,90
Nationalb, f. Deutschi . 127,20
Pfälzische „ „ 132,—
Rhein . Credit- „ 132,30

. Hypoth .- , 179,70
Württemb. Verbk. , 144 30
Oest. Creditbank . . 326,37

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst, 139,—
Concordia . 121,50
Dortmund Union-Pr. , 61,60
Qelsenkirohener . . . 158,60
Harpener . . . . .  188,—
Hibernla . 13!-,40
Kaliw, Aschersleben . 153,20

do. Westeregeln . 157,30
Riebeok, Montan . . 173,80
Ver. Kön. und Laurab. 124,20
Oesterr. Alp . Montan 68,60

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges. . 223,10
Anglo-Cont. -Guano . 126,50
Bad. Anilin .- u. Soda 442,—
Brauerei Rinding . . 205,40

, z. Ewig:haus 77,40
. a. Stor»h(3pei*r) 134,50

Cementw. Heidelberg . 136,—
Frankf. Trambahn . . 283,50
La Velos « Vorz.-Act . 91 ,—

do. Stamm-Aot. 91,50
Brauerei Eiche (Eiei ) —,—
Bielefelder Masohf. . 215,50
Cbsiu. Fabr. Griesheim 264,—

» . Goldenberg 143,—
VI . Veiler . . 212.50

D. Gold- u. ailb.-Soh. 270,—
Farbwerke Höchst . 419,80
Glasind. Siemens . . 181,70
Intern. Banges . Pr.-Äet. 175,60

» „ St.- » 166,—
„ Elektr .-Ges. Wien 12 ,—

Nordd. Lloyd . . . 87,80
Verein d. Oelfabriken 100,60
Zellstoff , Waldhof . 213,80

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 118,—
Pfalz . 242,50
Dux . Bodenbaoh
Staatsbahn . . .
Lombarden . . .
Nordwestb . . . .
Elbthal . . . »
Jura-Simplon . .
Gotthardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer

„ Merid. (Adr. Netz ) 126,50
Westsicilianer . . . 63,50
sub Prince Henry . . 99,30
Eisenbahn-Obligationen.

4•/. Hess . Ludwigsb . . 103,50
do.

Pfalz . Nordb. . .
Maxbahn .

Elisabethb .stouerf.
do. stauerpfl.

Kasch. Odb.-Geld
do. Silber

Oest . Nordwestb. 115,10
Siidb. (Lomb.) 109,20

do. . 72,10
Staatsbahn , 118,—

4% Oest . ßtaatsbahn . 104,40
3°/. , do. I -VIIi . 93,10
30/o , do. IX . , 92,70

3l/a4'/.
4*/.
4•/.
4°/°
4°/»
4°/.
Ü°/«
**/«
3*7«
5°/„

66,35
331,37

90,87
223,25
232,62

82,10
182,—
184,10
133,80
91,60

108,30
103,86
104,80
104,60
100,20

83*10

3°/o
3°/,
4°/«
4°/o
3°/„
4°/,
4°/<>

Oest. do. 1885 . 92,—
„ do.(Eg .-Nr.) 93,30

Prag Duxer . . 114,41
Rudolfbahn . . 82,90
Gar. Ital. E.-B. . 55,—
Mittelmeerb. stfr. 92,80
Sioil. E.-B. stfr . . 86,—

3°/e Meridionan . , , —,—
4°/0 Livorneser . , . 58,—
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,50
4°/0 Warschau , Wiener 105,30
5°/0 Anatol . E . B.-Obl. 93,70
5"i0 Oeste de Minas . 80, -0
4'/, Portug . E.-B. 1886 67,90
4»/, do. 1889 37,80
3°/0 Salonique Monast 63,90
3°/4 do . Const.iJonct . 68,90

Pfandbriefe.
3l /a°/„ D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0 riickzb. 104,30
4°/0 do . unkdb. b. 1904 104,
3‘/« do. 101,25
4°/0 Fft .H, . Bk. 1879-85 101,60

do. 1886-90 101,90
do. 14.ukb.b. 1900 102,40

do. do. . . 105,—
Fft . H.-Or.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 102,50
Mein. Hypoth .-Bk.
(nnkündb. b, 1900 .) 102,20
Nass. Landesb.-G. —,—
do. J.-F .-H.-K.-L . 103,10
do. M.-N. . . . 102,90

Pr. B.-Cr, VII |IX 102,40
Ctr.- „ 1900er 105,60

3 l/j Pr. Ctr.-Cr. . 100 .70
i öU Rb, Hypoth.-Bank 105,50
S'/j> do. do. 101,20
4°/# Wd . Bd .-Cr.-Anst.

Ger. I. unkdb. b. 1904 108.10
4°/. do. Ser. II 103,—
Frankf. Ldw . Cr. 104,—

4®/i
4°/.
31/«
4°/.

4«/,

4°/«
3‘/,
3ll,
4«/o
4*/„

Amerik. Eisenb.-Bds.

6°/,
6#/o
4°/o
4°/o

Centr.-Pac, (West .) 102,30
do. (Joaq .) . 105. 0

Chic. Burl . (Jowa .) 104,20
do. 96,10

do. Burl . - Qney.
(Neaska -Div .) 85,—

ß°/0 Chic ., Milw. u.St .P . 107,80
5°/0 Chic . Rock . Isl . u.

Pac. I.M. Est . u. Coli. 98,70
4°/0 Denv . u. RioGrand

I. oons. Mtg . 78/0
4°/0 Illinois Central . 100,30
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 110,40
5°/o Oreg . u. Calif. I. „ 69,70
6°/0 Paoif . Miss.co.I. M. 85,90
5°/, WestN .-Y. u. Pen-

sylvanien I. M. 102,90
Loose.

3'/, °/, Gotb. Pr.-Pfdb .I. 123,50
31/, do. do. II. 117.-
3Va Köln -Mindener . 143,20
3°/0 Madrider 51,80
5°/0 Oest . 1860erLoose 132,—
2‘/s Raab-Crazer . . 98,—
Tiirkenloose . . . . 38,10
Braunscbw .Th.20Loose lOölöO
Fiunländ . „ 10 „ —
Freiburger Fr. 15 , 29,40
Mailänder „ 45 „ 40,40
„ do „ 10 , 14 30
Meininger ff. 7 „ 24,00

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 16,19

do. in >/, 16,17
Dollars in Gold . . 4,16
Ducaten . . . . . 9,48

do. al watco , , 9,59
Engl . Sovereign » 80,38

Berliner
Schlussconrse.
5. März Nachm, 2,45

Credit . . . .
Disoonto-Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Busohterader . ,
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer . ,
Meridional , ,
Russ. Noten . .
Italiener . . .
Türkenloose . »
Mexicaner. , .
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Beobumer Gussstab
Gelsonkirchener>
Harpener . . ,
Hibernia . . .
Hamb. Am. Packe
Nordd. Lloyd
Dyuamlte Trusts
ßelchsunleiha

242,50
205,-
151,25

157,75
163,—

118,25
74,50

45,50
136,25

182,-

219 .25
88,50

121.75
8L-

124,50
62,76

138.75
158.25
138,60
187,-



Mr. 85. Mittwoch WieSVnd - n- r Wen- ral -Nnzelger. 6. März 1895 Seite 7.

Tages-AnZeiger Mr Mittwoch.
Kgl . Schauspiele : Abds . 7 Uhr : „Dorf u . Stadt ." . Ab. A.
Curhaus : Nachm. 4 und Abds . 8 Uhr : Concert.
Residenz -Theater : Abds . 7 Uhr : „Fernand 'S Ehccontract ."
Reichshallen -Theater : Abds . 8 Uhr : Specialitäten -Vorstellung
Kaiser -Panorama : Schloß Friedrichsruh.
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege : Abds

8 ' /, Uhr : Bortrag . (Schützenhof)
Oeffentl . Vortrag : Abds . 81/, Uhr. (Kl. Schwalbacherstr. 10 .)
Wiesb . Militär -Verein : Abds . 9 Uhr : Gesang-Probe.
Athletenklub Milo : Abends 9 Uhr : Uebung.
Velociped -Club : Abends 81/., Uhr : Generalversammlung.

Tttmu-Kaltüher der Wein-NcrAeigerungen.
März 12«, Vorm . 1l Uhr , Mainz (Konzerthaus der Liedertafel ),

Flaschen-Weine, Gustav -Nathan -Frankfurt.
März 1b., Vorm . 10*/2 Uhr , Kreuznach (Hotel Pfälzer Hof).

Joh . Franz Käß.
März 27., Vorm 11 Uhr . Mainz (Toncerthaus ), Große Bleiche 56,

Pet . Stimbert.
März 29., Vorm . II 1/* Uhr . Oberwesel (Rhein . Hof), I . D 'AviS

und Phil . D 'AviS.
Mai 7., Eltville (Burg Craß ), Freih . v. Beaulieu -Marcow

nayfche Gutsverwaltung -Rauenthal.
Mai 10., Oestrich, C. I . B . Steinheimer.
Rai 14., Eltville , Fürstlich Löwensteinsche Verwaltung.
Mai 16., Mittag ? 12*/, Uhr , Hattenheim , Gräfl . v. Schönborn-

fches Rentanit.
Mai 20 ., Eltville , Freiherr ! . Langwerth v. Simmernfche Ver.

Wallung , hierauf Weinvrrfteigerung des Herrn
Germersheimer -Eltville.

Mai 22., Eltville (Burg Craß ), Frau Lorenz Kett Wittwe.
Mai 24 ., Schloß VollradS , Gräfl . Matuschka ' schr Gutsverwaltung
Mai 27-, Eltville (Burg Craß ), Gräfl zu Eltz'sche Verwaltung.
Mai 28., Geisenheim. Gräfl . v. Jngelheimsche und Freihrrrl . v.

Zwierleinsche Gutsverwaltung.  _

Fanülien-Nachrichlen.

Geboren : Ein Sohn : Hrn . Robert WirichS, Crefeld. —
Hrn . Friedr . Schmitz, Crefeld. — Eine Tochter : Hrn . Julius
Rath , Elberfeld. — Hrn . Otto Simon , Crefeld. — Hrn . Karl
Ofjliafcfclaeaer. Aachen.

Berlobt : Frl . Johanna Kux mit Hrn . Georg Völker, Duis¬
burg-Frankfurt a. M . — Frl . Gertrud Ranthe mit Hrn . Amtsger.
Rath Fritz Ranthe , Görlitz-Bernstadt . — Frl . Lucie Oehlrich mit
Hrn . Karl von Salewski , Zoppot -Danzig . — Frl . Adele Franz mit
Hrn . Oberlehrer A. Melchior, Elberfeld. — Frl . Nini Zimmer mit
Hrn . Fabrikt ., Lieut. d. Res. Jos . Lennartz, M .-Gladbach. — Frl.
Ottilie Jansen mit Hrn . Affessor, Lieut. d. Res. Albert Zellessen,
Monjoie.
MIBermählt : Hr . Lieut. Hugo mit Frau Jda von Frankem
berg, geb. Bremme , Barmen -Riesenberg. — Hr . prakt. Arzt Curt
Schellong mit Frl . Kaethe Rautenberg , Doerwerden -Königsberg.

Gestorben : Lina Marklof , Flacht . — Fr . Margar . Stephani,
Homburg v. d. H. — Fr . Margaretha Pöttmann (21 I .) , Crefeld.
— Hr . Fritz Weddigen (70 I .), Barmen . — Hr . Sanitätsrath
Dr . med. Theodor Kortum , Ritter (87 I .) , Stolberg.

National -GLückmun sch
für dm Fürsten Bismarck.

Zum 80. Geburtstage unsere« AltretchSkanzle -.s am 1. April
189b will die Deutsche ReickSfechtschulc durch Veranstaltung ei ' es
allgemeinen National - Glückwunsches an  den Fürsten
BiSmarck einen originellen schönen Gedanken zur Ausführung
bringen . Sie hat zu diesem Zweck eine, von dem Historienmaler
Professor E. Döpler  künstlerisch reich ausgeschmücklr, an den
Fürsten adressirte Feld-Postkartr Hersteven lassen, welche don dem
genannten Wohlthätigkeitsverein für 10 Bf, , erhältlich ist.

Auf der Schichtseite dieser Karte ist der allgemeine Glück¬
wunsch in den Worten vorgedruckt : „In Alldeutschlands Jube -
gruß und Glückwunsch zu Ew. Durchlaucht 80 . Geburtstag
stimmt freudig und ehrfurchtsvoll ein . . ' , hier soll jeder
Gratulant mit Namen Stand und Adresse un ' ersareibeir —
Die Deutsche Reichsfechtschule hofft ans diese Weise eine Ehrung
zu Sande zu bringen , wie sie in dieser Großartigkeit und . Un¬
mittelbarkeit wohl noch feinem Sterblichen zu Thril geworden
ist. — Um aber neben der Huldigung , die allen patriotischen
Deutschen aus dem Herzen kommen wird , der Veranstaltung
noch einen besonders tiefen, sittlichen Inhalt zu geben, soll ein
Theil des Erlöses aus dem Verkauf der Nalional -Glückwunsch-
karten dem zu erbauenden neuen Reichswaisenhallse
überwiesen werden.

Die Reichsfechtschule bat sich mit allen deutschen Vereinen in
Verbindung gesetzt und rechnet darauf , daß in erster Reihe diese
durch krästi , e Förderung des Absatzes der Karten an dem
patriotischen Werke Mitarbeiten , des Weiteren aber alle Verehrer
des großen Staatsinannes im Familien » und Frrundeskrritse
Gratulanten anwerbe» werden. Die Karlen kosten, wie schon ge¬
sagt , pro Stück 10 Pf . und werden von 10 Stuck ab von der
Deutschen Reichsfechtschule, Berlin W ., int Französischen Dom,
Jedermann auf Verlangen zugesandt , bei vorherige : Einsendung
des Betrages portofrei Auch in der Expedition des „Wiesbadener
General -Anzeigers ", Marktstra -e 17, werden diese Karten zu
haben sein. Der Versand der Karten beginnt in Kurzem Da
io den letzten Wochen vor dem Geburtstage ein euoriuer Andrang
zu erwarten steht» und die Bestellungen der Reihe nach erledigt
werden, so wird , wer seine Karten mit Bestimmtheit pünktlich
erhalten will, gut daran thun , schon jetzt die gewünschte Anzahl
zu bestellen.

Wir wünschen dem schönen Werke ein volles Gelingen zur
Freude der ,großen Einsiedlers von Friedrichsruh und zum Besten
des wohlthätigea nationalen Zweckes.

Todes - Anzeige.
Freunden , Bekannten und Verwandten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe Tochter
Elisa

nach kurzem schwerem Leiden Sonntag Abend 9 Uhr
sanft dem Herrn entschlafen ist. Dieses zeigen hiermit an

die tieftrauernden Eltern:
Friedrich und Karoline Holl.

Wiesbaden , am 3. März 1895.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm . 3 Uhr

vom Leichenhaus (alter Friedhof ) aus statt.  2700

Wiesbadener

Müctped/iM
Mittwoch , Abend » Vs Uhr,

im Vereinslekal„Tannhäaser ",
Bahnhofstraße:

Griml-AkchuMiillg.
Arieger - und

Militär - D Verein.
Samstag, den9. d. Mts.,

Abends 8 >/g Uhr,

General-Versammlung
im Vereinslokal „zum Deutschen Hof ."

Tagesordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Wahl dreier Delegirten für die Delegirten -Bersammlung

am 17. März cr.
3) Vereins -Angelegenheiten.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
2701 Der Vorstand.

Kleine Anzeigen.
Jede Zeile nur 5 Pfg.

Weiter« Kleine Anzeige« flehe Seile 11.

Postkistchen,
Motti. tzrnhMm
in all. Größen billig zu verkauf.
26 Marktstr. 26,

Schreibwaarrnhandlung.
Verloren.

Ein Barbier -Lehrling verlor am
Montag Abend e. Streichriemen.
Abzugeben gegen Bel . Oranicn-
iraße 22, B arbier-Geschäft.  a
ijtfk,  sowie 12,000 Mark
r^ \ ß'  auf sehr gute Objekte
an 2. Stelle gesucht. o

Jeatt Marquart,
Walramstr . 14/16 , 1. Stock.

Wohnung
von 3 Zimmer mit Zubehör , sehr
luftig gel.,für260 Mk.p. 1. April
zu verm. Näh , in der Exp,  a

Michelsberg 20
im Dach erhält reinlicher Arb.
gute Schlafstelle._a

,2.St.
ist ein möblirres Zimmer an ein

Fräulein oder Herrn nebst ganzer
lenston zu verm.  a

Ein guter

Wchnmrtkitn
1 Kleider- und Küchenschrank,1 Kommode, 2 Bettstellen stnd
billig zu verkaufen. Hellmund-
straße 29, 3 St . r._ 5104
<̂ -aschengarnilur (Sopha und 4
^  Sessel ), 1 großer Sessel, so¬
wie Sopha u . 2 Sessel zu verk.
Adelheidstr. 50, Hth. 1. 5103*

Kmdersitzwagen
zu verkaufen. a

Frankenstraße 10, 4 St . hoch.

Iimze Jontmitr,
ehr schön gezeichnet, billig abzu-

geben. Hirschgraben 10 im Stb . a

(Schneider ) gesucht.
5107 Nerostraße 1L13, Moog.

tia ortend, fange
von 14— 15 Jahren als Lauf¬
bursche sofort gesucht. Blumen-
halle Rheinstr . 27._a

Hansbnrsche
sucht 8trassbur ? * r,
Kirchgasse 12, Ecke Faulbrunnen - 1
straße._ 2696 1

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Men nnö UaMoson
von 50 Pfg. an,

Normalüemfleii 75 Pfg-,
Strümpfe, Socken

von 25 Pfennig an,
Tüeater-Escliarpen,

gute billige Waare. BällfiSCllärillJll
L. Schwenck , Mühlgasse 9.

Unter

Günstige Gelegenheit.
4 grosse Kasoandelader

mit neuen « eckigen eleganten Laternen und
den dazu gehörigen Rohren billig abzugeben

0. llerdorn , „Tivoli“,
2595 Lniseuftrahe 2.

Marstraße 9, Frontspitze, ein
■̂ 4 - auch 2 Zimmer , Küche u.
Keller auf gleich oder 1, April
zu verwiethen. Näheres 1 St.
hoch links._ a

An - und Verkauf
n gebr . Herren - und Damenkleidern » Brillanten

Sold - und Silbersachen . Pfandscheinen , Fahrrädern
crrcn - und Damenkleider « , Brillanten,
silbersachen , Pfandscheinen . Fahrrädern.

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.
f Beste llung komme in 'S HauS . 1219

Jacob Fuhr . Goldsasse 15*

(Lin zu jeder Arbeit williges
'j* ' Mädchen gesucht.
51061 Webergasse 58.

Ilmgk Iran
sucht Monatsstelle.
straße 27, Dachl.

Näh . Bleich-

PerfecteTaillenarbeiterm
für dauernd gesucht,
a_ Wciergasse 58 , 2. l.

Ein Mädchen
kan daS Bügeln gründl . erlernen.
5198 Aestendstraße 3, Part.

SbislvM-KeMenßumf

heilen Blason- und Harnrbhren-
leiden ohne Einspritzung und Bo-
rufsstörung schmerzloi in wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf, Urin
klärt sieh. . Nur äeht und wirk¬
sam, wenn - jede Sehaohte ! mit
Sohutzmarko : „Rosen“ versehen.

Flacon 3 Hark.
Zu haben in Wiesbaden in

der Löwcnapothckc.  401

Personen jeden Standes , männ¬
lich oder weiblich, können durch
den Vertrieb meiner Artikel, welche
leicht verkäuflich und in jedem
Haushalt gebraucht und gern ge¬
kauft werden, obigen Verdienst
erzielen und sich dadurch eine

j sichere und unabhängige Lebens¬
stellung gründen . Gest. Offerten
nnt Rückporto (Freimarke) unter
M.M. Erfurt postl. erbeten. 40216

^» crrschafts - u . Penstonö-
y Wäsche wird angenommen

gut und billig besorgt.
Frau Fliest , Feldstraß « 9,

Hinrhnh '> Rtif

Sardellen.
ff. Brabanter Tafel -Sar¬

dellen , hochfein im Geschmack
und haltbar , vers. das 10 Pfd .»
Faß franko Postnachn . für 5 llllk.
4020b I, . Itrutzcn.

Greifswald a. Ostsee,

2nw bevorstehenden

Wohnungswechsel
empfehlen wir

japanesische, indische u. chinesische,
Necorationsgegenßänlle)

0  in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.
^ €arl L Co.,
#2897 38 M . iktftrntze 26.

Tanz-Äusbllllllnas-Aiiiiali.
Für Anfänger können jederzeitdeginnen : Extrastunden

zu jeder Zeit . Ausbildung von Tanzlehrern , Erlernen
d. Kommandos für Quadrillen i. gefälliger Ausführung.

8 . Diehl , Sedanstr. 13, 3.
Tanz - Unterricht ( nur für Damen ) , i» und

außer dem Hause, in allen Tänzen ertheilt schnell
Frau Anna Diehl , Scdcmstraße 13.

Beginn des S . Cnrsus : Donnerstag , 12 . März,
Abends 8 ' /- Uhr . 5102»

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 6. März 1895 . 133 . Abonnements -Vorstellung.

Dutzend-Blllets giltig. Zum 2 . Male : Fernands Ehccontract
(TJn Fit a la pathe ). Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau
Großer Erfolg des Residenz-Theaters in Berlin.

Donnerstag , den 7. März 1895 . 134 . Abonnements -Vorstellung
Dutzendbillets gültig. Der Mikado . Burleske Operette in zwei
Akten von W. Gilbert . Musik von Arthur Sullivan.

Residenz-Theater.
Abonnements -Verknus

(Dutzend -Billets)
Dienstag , den 5 . CSärz , Mittwoch,

den 6 . und Donnerstag , den 7. März,
Vormittags von 10—1 und Nachm, von 4—6 Uhr,
im Theater-Bureau. 2686

Heichsfiallen-ffieater.
Stiststrahe 16 . (Direction: Ch »*. Hebinger.

SpeeiaLitäterr1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Prersen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascka, Wilhelm,traße 30,
und J. Stassen , Gr. Bmgstraße 16.

ittth SKrnnrnmmi » . ifivu
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JAVA-.KAIKF,

33137

JST " H. Rabinowicz, 33137r̂ sse
empfiehlt

en -Kleiderstoffe
in bekannt unerreichter Auswahl . Ferner sämmtliche

Weisswaaren und fertige Wäsche,
&ls•

Damen- Tag- und Nacht-Hemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke,
Schürzen, Leinen, Madapolams, Pique, Damast, Handtücher, Tisch¬
tücher, Servietten, Gardinen etc. etc., in nur guten Qualitäten zu den

billigsten Preisen.

6249 Meine 6 grossen Schaufenster bitte zu beachten.

Wiesbaden , Langgasse 18.

(ES ist allgemein Sitte , daß Eltern ihre Kinder zur Confirmation vollständig
neu ausstatten. Natürlich gehören zur Confirmationsausrüstung auch Schuhe
und Stiesel und es tritt an die Eltern die Frage heran: Wo sollen wir unsere
Schuh¬

kaufen?
eine

wand
elegant.
feinere,
andere

einfache
starke

Confirmandensstiefel
waaren

Der
Confir-

soll
und
der

mehr
und

Schuhe
haben, je nach den Verhältnissen de, Eltern. Im Schuhwaarenhause
I . Speier Nächst ., Langgaffe 18 , findet man sowohl hochelegante, wie ein-
fache und billige Tonfirmationsstiesel jeder Art mit vollster Garantie für jedes
Paar . Selbst die billigsten sind tadellos solide, weil sie nicht etwa aus minder-
werthigem Material » sondern nur einfacher und ohne Luxus gearbeitet sind.

Frankfurt:
Zeil 37,

Gr. Friedbg. Str . 22.

Hanau:

Marktplatz 2,

Offenbach:

Frankfurterstrabe 38.

Speciaiität: Otto Herz& Co. Schuhwaaren.

Sangegen stände
MM»  eiserne Trage

I L- ,T - u. U- Eisen
I Säulen , eiserne

n Kanalisations-
8§ Gegenstände,
g Kanal-, Closet- und

-M ^ schotttscheRöhreu
*" ™ Si  Kanal -Rahmen, 8
Balkonplatte «, Dach- u.Stall»
feilster, GaSrohr, Bleirohr, Zink¬
blech, Metall»Dachplatten ufw.
hält in Auswahl vorräthig und
liefert zu den billigsten Preisen
* . Schöller in Wiesbaden,
Dotzheimerstr, 2b (Telephon 74).
Versuchen Sie

ge .
den

vielfach preisgekrönten

von

M. Schuster, Bonn,
Dampf- Kaffee-Brennerei,

gegründet 1857,
zu 80,85,90,95,100 Pf.

das 1/1 Pfund.
Verkaufsstellen in

Wiesbaden:
Fcrd. Alexi, Michelsberg 9.
Jritz Bernstein , W. lritzstr. 25.
Eduard Barth , Karlstr. 35.
M .Hardt » Schwalbacherstr. 17.
Wwc . Jos . Spitz , Schulstr. 2.

In Sonnenberg:
Wtve . I . Neumann . 4018b

Uckerp. Pfd. 25,26,28 Pf.
st . Mehl , 14,18,20 ,

Seife . 25,26,28.
Schmierseife 17, 20,22,
Rüböl per-/, Liter 28 .
6. stirokner.

Kartoffeln
per Kumpf 22 Pf ., Schwalbacher-
lraße 45», Gemüse-Handlung,
Ecke Michelsberg._ 5092

Eine sehr guteScheune
mit Ziegeldach, ca. 11 Mir.
lang, 9 Mir . breit, zu verkaufen.
Näheres Hochstätte1 bei
2110 Ph . Hch. Marx.

Hmsoerkiiiif. §
Das Georg Fischer's HauS nebst
Garten, Biebricherstr. 19, Ge»
legenheitslauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus¬
kunft erthellt Stadtdiener Hetz
oder der Eigenthümer Johann
Harsy , Eastcl , Mainzers«:. 36.
Uminao per RolleMöbel-
jlilifli ^ l,wagen , Möbeltrans¬
port jeder Art werden prompt
und billig besorgt. 2624

F. Bernhardt , Jahnstr . 36.

KalWgrk(ffltinitiiifr)ftoseälMd.,
Ziehung sicher: 7., 8., 9. März, Hauptgewinn 50,000 Mk.,

KMschc(M .) 8eld-§iioseL3MK.,
Ziehung 14̂ 15. März, 3234 Geldgewinne,

fmnhftirtrr Mdk-Ksstä l M.
empfiehlt F . de Fallois , 10 Langgaffe 10 . 2668

A. Rödelheimer
empfiehlt

aare , §“ Bettdrelle , Marquisendrelle , Roßha
Z . Pflanzendaunen , geschlumpte Wv » r,
^ Bindfaden und alle sonstigen Polsterartikel

zu sehr billigen Preisen. ' ' 2625 ^
A« Rödelheimer.

Sichere Erlstenz!
Ein durchaus solides und aus-

dehnungsfähiges

Luichnii-KejWt
bei Wiesbaden , Umsatz Mark
60—70 000,GewinnM.8—9000
nöthiges Capital Mk. 20—25000
einschl. Inventar und Waaren-
Lancr, ist sofort zu verkaufen.
Gesl. Offerten unter F . 4019
an die Exped. d. Bl. 4019

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angen., billig u. pünktl. besorgt
Walramstratze37, Part.  2659

welche et voS Hausarb . überm,
g. gut, Lohn nach Mainz , Lang-
gaffe 2, 1. St . gesucht. 4008b

«atationSdruckund Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger & Hannemann.
Sri . hri * Hannewann:  für den localen und -llg.ni. inen Lh. U°-" O .vH ." ffid . ? Ä ° ' ^ L » S i J°‘« jm «^ SSnüLuchst,'
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweites Klick.
Mittwoch , den 6 . März 1895.

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

WiesbadenerM
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

Ei» P»rl««lk»I»liHn Empfangs»̂ -.
Humoreske von Fredy Bill.

„2I6er_Fritz, so spät kommst Du an und so abge¬
spannt siehst Du aus. Wo warst Du denn eigentlich?

„Wie oft soll ich es Dir wiederholen, ich war zum
parlamentarischen Empfangsabend bei Seiner Excellenz
‘‘em Minister von Himmelburg."

Die beiden Personen, welche also sprachen, waren
der Reichstagsabgeordnete Fritz Heller und Clara, seine
Gattin. Sie befanden sich in dem Zimnier eines Ber¬
liner Hotels. Trotz seiner Müdigkeit konnte der Abge¬
ordnete nicht widerstehen, das Abendblatt zu lesen,
welches seine heutige Reichstagsrede enthielt. Um es
sich bequem zu machen, entledigte er sich des Fracks und
zog den bequemen Hausrock an.

Frau Clara nahm, ihrer Hausfrauenpflicht einge¬
denk, den Frack vom Sessel, über den er nachlässig ge¬
worfen worden war, befreite das Knopfloch von einem
Orden, den sie sorgfältig verwahrte, und begann dann
die Taschen des Fracks zu durchsuchen.

„Aber Fritz, was ist denn das?" rief sie aus, eine
Narrenkappe von Seidenpapier hervorziehend.

„Liebes Kind, ich habe Dir doch so oft gesagt. Du
möchtest mich bei der Arbeit nicht stören. Ich lese so¬
eben eine geistreiche Rede, welche—"

Erst jetzt blickte er auf und bemerkte das bunte
Ding, das seine Frau in den Händen hielt.

„Ach, das meinst Du ? Das stammt eben von
einem Knallbonbon her."

„Giebt es denn bei Herrengesellschaften auch Knall¬
bonbons?"

„Nur ein Scherz des Ministers. Es lagen Verse
X . Jahrgang.

Ei« WüsdÄMkr IMnstsdild.
Von Dr, med . Staffel.

Vorgetragen beim Festessen zur Feier des 25jährigen Jubiläums
des Herrn Curdirector Hey'l.

Es war auf dem letzten Curhausball
Da saß ich still in der Ecken
Und schaute mit vergnügtem Sinn
Auf 's leichte Völkchen der Gecken.
Gar züchtig ging dort alles hübsch zu
Denn dicht in der Masken Mitte
Hält Oberaufsicht — zwar in Civil —
Der Herr Polizeichef Schütte.
Am Stufenabsatz stand Ferdinand
Des Festes Lenker und Meister
Sein Auge ruht auf all dem Glanz
Bis lang ' nach der Stunde der Geister.
So 'nen Curdirektor, so dacht ich bei mir
So fein, so gewandt und so bieder
Wie den, wenn der einmal von uns ging
Bekämen so bald wir nicht wieder.
Zwar sagt er mir oft, das Amt sei so schwer,
Er habe genug nun der Lasten.
Doch läßt ihn , so scheint es, die Sorge um daÄ,
Was er geschaffen, nicht rasten.
Ob 's Einer nach ihm so pflegte wie er,
Fürwahr , wer kann das wohl wissen?
Und so wird sein Amt wohl der Herr Jubilar
Noch ferner versehen müssen.
So harre nur aus , ich singe Dir was
Vom Wiesbad ' im nächsten Jahrhundert,
Es dauert nicht lang ' —, Du erlebest es noch
Und schaust es entzückt uud verwundert.
Großwiesbaden reichet dann bis an den Rhein,
Umschlungen ist Curve und Biebrich,
Wie jetzt von Mosbach, so bleibet denn längst
Bon jenen Namen nichts übrig.
Es trägt dann längst ein solider Canal
Mit unterrheinischem Dücker
Wiesbadens Unrath zu Rettbergsau,
Entrückt jedem Nieckier und Kicker.

dabei, so z. B. in "meinem Knallbonbon die" witzigen
Zeilen:

Rede, wie du, wenn du schweigst,
Wünschen wirst, geschwatzt zu haben."

„Das ist aber weder witzig noch geistreich.
„So , meinst Du ? Man kann doch nicht gleich

aus dem Stegreif geniale Dichtungen schaffen."
„Stegreif? Aber Du sagtest- —"
„Ich bitte Dich, Clara, quäle mich doch nicht so.
Die junge Frau legte die Carnevalsmütze schweigend

bei Seite und griff abermals in die Tiefen der Frack¬
taschen.

,Fritz!" .
,Was giebt es denn schon wieder?"
,Was ist̂ das für eine blaue Schleife?"

„Blaue Schleife? Wie kommt denn die in meinen
Frack? Aha, nun besinne ich mich. Die Schleife steckte
mir Ihre Excellenz, die Frau Ministerin, persönlich an,
ndem sie sagte: „Ein kleines Zeichen der Anerkennung

dem bedeutendsten Redner des Reichstages."
„Aber Fritz, Du hast doch während der ganzen

Session nur heute eine kleine Rede gehalten und zwar
zu Gunsten unseres Postgebäudes. Sonst hast Du doch
consequent geschwiegen."

„Eben das fand die Ministerin so anerkennenswerth."
„Dann freilich", sagte die Gattin und brachte nun

einen kleinen, zusammengelegten Zettel ans Tageslicht.
»Stimm-Marke zur Schönheits-Concurrenz", las sie.
„Es wird gebeten, den Namen der schönsten Dame auf
die Rückseite des Zettels zu schreiben und denselben in
die Urne zu werfen." Auf der Rückseite war von der
Hand des Herrn Abgeordneten geschrieben: „Anna, die
Neapolitanerin."

„Da bin ich doch neugierig", murmelte Frau Clara
und hielt dem Gemahl das Zettelchen vor die Augen
.Auch vom heutigen Empfangsabend, Fritz?"

»Natürlich, ein Stimmzettel."
„Ein Stimmzettel? Ja , das sehe ich. Ich habe

aber noch nie gehört, daß eine Neapolitanerin, Namens
Anna, zum Mitglied des deutschen Reichstages gewählt
worden wäre/'

„Das behaupte ich auch nicht, liebes Kind," sagte
Fritz Heller, und bei sich dachte er: „Nur Ruhe! Nur
Zeit gewinnen!"

„Nimms nicht übel, daß ich so neugierig bin —"
„Bewahre, ich nehme Dir gar nichts übel, Du bist

doch memê eb̂ C^ r^ komm̂ iê nî —"

„Wer ist Anna, die Neapolitanerin, Fritz?"
„Merkwürdig! Ich muß Dir alles erklären, was

Du doch bei einigen Nachdenken selbst herausfinden könn-
test. Wir sprachen gerade vom italienischen Handelsver¬
trags, und da sagte der Minister: „Apropos, meine
Herren, haben Sie schon meine Gallerie italienischer
Schönheiten gesehen? Die Meisten verneinten. Da zeigte
er uns ein Album mit etwa hundert Photographien schöner
Italienerinnen. Man stritt, wer die Schönste sei. Da
erhob sich Se. Excellenz und sagte: „Meine Herren, ich
habe diesen Streit geahnt und einen kleinen Scherz vor¬
bereitet. Hier sind Stimmzettel. Jetzt wollen wir ab¬
stimmen, welche Dame die schönste ist. Nun, ich schrieb
die Neapolitanerin auf, um kein Spielverderber zu sein,
vergaß aber den Zettel in die Urne zu werfen, da der
Unterstaatssecretär Quälmeier mich gerade in eine inter¬
essante nationalöconomischeDebatte gezogen hatte."

Der Abgeordnete war aufgestanden und ging ärger-
ich hin und her. Als nun Frau Clara wiever in die

Tasche griff, blieb er vor ihr in Erwartung des Kommen¬
den stehen. Ein zerknittertes Papier kam zum Vorschein.
Er entriß es ihr, sie griff darnach, es entspann sich ein
keiner Kampf und das Resultat war, daß das Papier
n zwei Theile zerrissen wurde, von denen die bessere

Hälfte den größeren davontrug. Fritz Heller besah den
Fetzen, der in seiner Hand zurückgeblieben war, und als
er darauf die Worte: „KrollscheS Etablissement" las,

eckte er ihn befriedigt ein.
„Du bist aber komisch, Fritz. Es ist mir unerklär¬

lich, warum Du eine Speisekarte vor mir verbergen
willst."

„Die ist wahrscheinlich vom vorigen Jahre."
„Keineswegs, hier steht das heutige Datum."
„Zeig' eininal. Richtig, es ist das Menu von der

heutigen Abendtafel."
„So ? Läßt der Minister bei seinem Menu die

Preise dazu schreiben?"
„Die habe ich selbst hingeschrieben. Ich wollte zu-

sammenrechnen, wie theuer mir ein solches Abendessen in
der „Stadt Athen" gekommen wäre."

„Das erste mal, daß ich Anlage» der Oekonomie
bei Dir bemerke."

„Hast Du noch nicht genug aus den Taschen her¬
vorgeholt?" rief ec entsetzt, als seine Gattin die Unter¬
suchung von Neuem vornahm.

„Es ist nur noch eine Tasche übrig. Mir sind
Deine Erinnerungen an den parlamentarischen Empfangs-
abend zu interessant, als daß ich irgend etwas über-

Großwiesbaden breitet sich weithin aus
In neue Thäler , auf Höhen,
Und hinauf , wie Professor Baumeister will
Nur krumme Straßen dann gehen.
Die Ringstraße reichet von Westen nach Ost,
Vom Wcllritz- zum Weberknoten,
Die alten Bahnhöfe , jetzt eine Schand'
Die gehören dann längst zu den Tobten.
Ein neuer Bahnhof hebet fich stolz,
Durchgeh'n alle Züge Köln-Frankfurt,
Vom Hafen am Rhein , nach Albert 'schem Plan
Ne Lauge'sche Schweb'bahn heranschnurrt.
Dann trägt uns über die Petersau
Auf neuer, gewaltiger Brücke
Das Dampfroß im Nu nach dem goldenen Mainz.
O hätten wir jetzt schon das Glücke!
Nach Süden breitet die Stadt sich aus;
Im Norden ein zweites Sevilla.
Dann hat auch Herr Meier endlich verkauf»
Die Doctor Metzger'sche Billa.
Zehn Großmächte lassen dann einen Consul
Bei uns mit Vergnügen sich's kosten
Und China , wenn es dann noch existirt,
Giebt Doctor Clouth diesen Posten.
Die Kochbrunnentrinkhalle wird dann gewiß
— Das erleben wohl unsere Enkel —
Bekommen, was ihr jetzt so häßlich gebricht:
Den andern Fuß mit dem Schenkel.
Und ein neues Curhaus haben wir dann , ■
Noch mächt'ger wie's neue Theater.
Denn so wie's jetzt ist, bleibt's sicher nicht lang:
Der Sohn überragt ja den Vater!

Dann stehen nicht mehr bei jeglichem Fest
Die Damen mit bloßen Armen,
In einem Gardröbchen an kaltem Flur
Wie jetzt — fürwahr zum Erbarmen.

Dann hauset der Curdirector nicht mehr
In Zimmern vom Lichte gemieden,
Dann läßt ihn hoffentlich auch die Musik,
Wenn er arbeiten will, hübsch zufrieden!

Genug nun , ich schließe mein Zukunftsbild,
Fürwahr , cs muß Dir gefallen.
Und trifft auch das Dringlichste nur davon ei«
Es sei Dir gewünscht von uns allen.

Neues aus aller Welt.
— Karlsruhe , 2. März. Heute erschoß  sich in einem

wtel der seit 21/a Jahren hier weilende Oberstlieutenant a. D.
'urt Fr ege  aus Annaberg . Das Motiv des Selbstmordes ist

Nicht bekannt.
Trier, 4. März. Das Gnadengesuch des wegen Kind¬

entziehung zu dr i Monaten Gefängniß verurtheiltcn Pfarrers
Stück wurde absch ägi i bescheiden.

. — Crefeld , 4 . März . Der Bureau -Assistent Leutfeld,
seit 8 Jahren bei der Crefelder Bank beschäftigt, wurde nach
Unterschlagung eines größeren Betrages , den er bei der Reichsbank
einzahlen sollte, flüchtig.
- 4 . März . Der Direktor des Grenzzollamtes
in Kalisch ist plötzlich seines Amtes enthoben  worden , nachdem
diê in Folge einer Anzeige eingeleitete Untersuchung ergeben hatte,
daß der Direktor im Einvernehmen mit mehreren Kaufleuten seit
Jahren Zollbeträge unterschlagen  hat , indem die zu ver¬
zollenden Maaren meist falsch deklarirt wurden . Der Schaden des
Staates beträgt über hunderttausend Rubel.

^London , 2. März . Ein Telegramm aus Mexiko bcstä-
tigt, daß bei Temamalta  ein Zug der interozeanischen Eisenbahn
butgleiste.^ Der Zug war von Pilgern , die nach Mexiko reisten,
dicht besetzt. Es sollen 104 Personen getödtet  und 85 ver¬
wundet worden sein.

—Ueber Nacht zum reichen Mann geworden isi
nach der romantisch klingenden Erzählung einer Berliner Corrc-
pondenz ein ariner Kellner, der im Weddingstadttheil wohnt und
rüher im Alten Schützcnhause in der Linienstraße in Diensten stand

Der Kellner Namens Switalski ist der Sohn eines zu Kobalnica
in Posen geborenen Seidenwirkers , welch' Letzterer wiederum eine»
Bruder Hieronymus besaß, der das elterliche Haus zeitig verließ
und dann für die Seinigen verschollen blieb. Hieronymus S . aber
kehrte, nachdem die Eltern gestorben und sein Bruder Kobalnica
verlassen, nach dein Orte seiner Geburt zurück, nahm Stellung als
Hofverwalter bei dem Rittergutsbesitzer Kautz auf Gut Kobalnica
und wurde von diesem schließlich adoptirt.  Als Herr Kautz starb,
vermachte er dem jungen Manne sein ganzes Vermögen, welches
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gehen könnte, und sieh, meine Mühe ist reichlich belohnt.
Hier habe ich eine Pappnase erwischt. Ich will Dich
gar nicht fragen , wie diese Nase in die Tasche gekommen
ist. Ich bin überzeugt , Du würdest mir sagen, Du
hättest diese Nase von Deinem Vorgesetzten erhalten,
weil Du Dich zu eifrig den Reichstagsarbeiten widmest
und zu wenig an Deine Beamtencarrisre denkst. Oder
Du könntest noch richtiger sagen, Du habest diese Nase
mitgebracht , um sie Dir von Deiner Frau ertheilen zu
lassen, dafür , daß Du sie stundenlang in dem Hotel
einer wildfremden Stadt allein läßt , ihr einredest, Du
gingest zu einem parlamentarischen Empfangsabend,
Dich dann irgend welchen gottlosen Vergnügen überläßt,
in später Nacht müde heimkehrst, und zu Deiner Ent>
schuldigung die unglaublichsten Schwindeleien vorbringst,
als ob ich noch immer das dumme Gänschen vom Lande
wäre , das Du geheirathet zu haben glaubst ."

„Liebe Clara , ich bin zerknirscht, und will beichten,
ehe ich einschlafe. Einer meiner Collegen schilderte mir
den Maskenball des Corps de Ballet, der, wie alljähr¬
lich, so auch heute, im Kroll 'schen Etablissement statt¬
fand , so verführerisch , daß ich mich bethören ließ, den
parlamentarischen Empfangsabend zu schwänzen und mit
ihm zu gehen . Es war aber riesig langweilig . Hast
Du mir jetzt noch etwas vorzuwerfen?"

„Ja , daß Du mich nicht mitgenommen hast."

Preußischer Landtag.
' Berlin . 2. März.

Abgeordn « tenhau s.
Am Ministertische ist Kultusminister Bosse  zugegen . Tages-

"dnung : Kultus -Etat.
Präsident v . Kö ller  eröffnet die Sitzung um ll 1/* Uhr.
Die zweite Berathung des Kultusetats  wird beim Kapitel

' '»t technischen Unterrichtsanstalten fortgesetzt.
Abg . Böttinger  dankt dem Kultusminister und dem Finanz-

ninister dafür , daß an den technischen Hochschulen in Berlin , Han-
tovcr und Aachen elektrotechnische Laboratorien eingerichtet werden
'ollen , die für die elektrotechnische Wissenschaft ein längst empfundenes
Bedürfnis ! seien.

Kultusminister Bosse  dankt dem Vorredner und erklärt , größere
Verdienste gebührten dem Finanzminister ; hoffentlich würden noch
weitere Mittel zur Förderung der Elektrochemie bereugestellt werden
können.

Abg . Wallbrecht (natl .) befürwortet die praktische Ausbil¬
dung der Ingenieure in Laboratorien.

Geheimrath Wehrenpfennig:  Seit der Weltausstellung in
Chicago ist ein Bedürfniß der praktischen Ausbildung nach ameri-» !M Borbildc stark hervorgetreten. In München,Stuttgart

armstadt sind praktische Laboratorien eingerichtet . Hoffentlich
würden auch in Preußen demnächst größere Mittel für ähnliche
Einrichtungen erlangt.

Abg . v . Eyn ern weist auf die jüngsten Angriffe und Repliken
der Kathedersocialisten hin , deren Thätigkeit auf die Studirenden
keinen heilsamen Einfluß ausübte . Für die freigewordenc national-
ökonomische Professur in Charlottenburg möge ein bescheidener
Mann , der zugleich praktische Erfahrungen habe , gewählt werden.

Kultusminister Bosse  erwiderte , Kathedersocialismus sei ein
ganz verschwommener Begriff . Wir wollen die Freiheit der For¬
schung nicht beschränken . Wir üben bei Besetzung der Lehrstühle
gleichmäßige Gerechtigkeit und ziehen alle Richtungen heran , soweit
die Vertreter wissenschaftlich qualificirt sind.

Abg . Stöcker  tritt für die Kathedersocialisten ein . Die Aus¬
führungen v . Eynerns seien das Gegentheil von liberal . Derartige
Angriffe trieben die Jugend ins socialdemokratische Lager.

Abg . v . Kardorsf (sc .) hebt hervor , die Annäherung mancher
Professoren an die Socialdemokratie und die Verstärkung der sociali-
stischen Stimmung unter den Studenten rechtfertige die Angriffe
von Stumms gegen die Katheder -Socialisten . Auch die Regierung
kokettirc mit der Socialdemokratie.

Abg . Bueck (natl .) warnt vor Ueberstürzung der Socialreform.
Viele Geistliche , die wissenschaftlich nicht genügend durchgcbildet
seien , wirkten auf socialem Gebiete in geradezu schädlicher Weise.
Unverantwortlich ist die Sprache in Pastor Naumann 's Organ
„Hilfe * '_ _

Abg . Paasche (natl .) meint , auch Stöcker habe wider Willen
manche Leute in das socialdemokratischc Lager geführt.

Abg . Stöcker (dc .) protestirt sehr gegen diese Behauptung;
nur ein Unkundiger könne dergleichen aussprechcn . Der Redner
verthcidigt die evangelischen Arbeitervereine , die Pastoren Naumann
und Weber . Das letzte Auftreten von Stumms neutralistre dessen
frühere Verdienste für die Arbeiter vollkommen . Der sociale Friede
sei erst durch Neuorganisation der Arbeiter ohne socialdemokratische
Führer erreichbar.

Abg . Frhr . v . Zedlitz (freie .) schließt sich im Wesentlichen
den Ausführungen des Abg . v. Kardorff an ; Herr Stöcker irre sich,
wenn er glaube , die evangelischen Vereine bekämpften die Sozial¬
demokratie ; im Momente der Entscheidung werden Sie nur diesen
zu statten kommen ; seit Jahren hat Herr Stöcker volle Freiheit in der
Berliner Bewegung gehabt ; wo sind die versprochenen Vortheile .für
die Mttelparteien geblieben ? (Rufe : Ahlwardt !) So geht es
eben mit allen extremen Agitatoren . Herr Stöcker tritt für die
freie Wissenschaft ein , hoffentlich auch bei der Theologie ! (Beifall
und Zischen .)

Abg . v . Eynern (natl .) bekämpft die Volksversammlungs-
Allüren Stöcker 's , der hier von Geldsacks -Jnteressen gesprochen , das
sei sozialdemokratische Taktik.

Abg . Frhr . v. Heereman (Centr .) macht dem Abg.
v . Eynern den Vorwurf , eine ganz unfruchtbare Debatte hervor¬
gerufen zu haben . Von den zahlreichen angeschnittenen Fragen
kann nicht eine gründlich erörtert werden . Redner tritt ein für
Freiheit der Wissenschaft , aber jede Freiheit habe eine Grenze . Eine
Arbeiterorganisation halten wir nicht für annehmbar , wenn nicht
Arbeiter und Arbeitgeber gleichzeitig nebeneinander und gemeinsam
zusammen wirken . Nur die Erziehung der Jugend in christlichem
Geiste kann uns vor der Entartung der Jugend bewahren!

Abg . Dasbach (Centr .) führt aus , daß keineswegs alle
Arbeitervereinigungen in das sozialdemokratische Lager übergehen.

Abg . S t ö tz e l (Centr .) stimmt dem bei und exemplificirt auf
die Bergarbeiter.

Abg . Graf Limburg . Stirum (cons .) vertheidigt Stöcker
gegen den Vorwurf der Verhetzung.

Ein Schlußantrag wird abgelehnt.
Es folgt eine Reihe polemischer und persönlicher Bemerkungen

der Abgg . Bueck , Stöcker , Dr . Sattler , worauf . das Capitel
technisches Unterrichtswesen ohne weitere Debatte bewilligt wird.

Bei dem Capitel „Cultus und Unterricht gemeinsam " liegt
zum Titel „Zur Verbesserung der äußeren Lage der Geistlichen
aller Bekenntnisse " ein Antrag v . Strombeck (Centt .) vor , die
Unterstützungen dieses Titels auch auf die staatlich anerkannten,
sogenannten Missionspfarrern auszudehnen , ferner die Gehälter der
katholischen Geistlichen durch die Erhöhung der Dienstalterszulagen
von 150 auf 225 Mk ., im Ganzen auf 2700 Mk . statt jetzt
2400 Mk .) im Höchstbetrage zu bringen und endlich auch bei Be-
Messung der Dienstaltcrszulagen die in anderen Bundesstaaten zu¬
gebrachte Dienstzeit (als Geistlicher oder Lehrer ) anzurechnen.

Nach längerer Debatte werden die einzelnen Abschnitte des
Antrages abgelehnt , der Titel unverändert bewilligt.

Sodann vertagt das Haus die Weiterberathung auf Montag 11 Uhr.
* Berlin , den 4. März.

Am Ministertische : Dr . Bosse.
Bicepräsident Frhr . v . Heereman -röffnete die Sitzung um

11 ' / « Uhr.
Die zweite Berathung des Cultusetats wird fortgesetzt beim

Titel Zuschuß zu dem Pfarr -Wittwen - und Waisenfonds 1074 739
Mark , darunter mehr 274 789 Mk . behufs Anschlusses der evangelischen
Landeskirchen der neuen Provinzen an den Pfarr -Wittwen - und
Waisenfonds.

Abg . Dasbach (Centr .) : Diesem Titel stehe kein Analogon
für die katholische Kirche gegenüber ; er hoffe deshalb , daß der Staat
den nöthig gewordenen Zuschuß zu den Pensionscassen der katholischen
Geistlichen und zur Aufbesserung der Caplangehälter gewähre.

Abg . Graf (nat .-lib .) beklagt , daß die organische Medizinal¬
reform in großem Sttle nicht in Fluß komme.

Ministerialdirektor Bartsch  führt aus , die Medizinal¬
abtheilung des Kultusministeriums sei in voller Arbeit , um die Grund¬
züge der Medizinalreform cndgiltig sestzustellen . Allerdings bereite
die ungünsttge Finanzlage der Reform Schwierigkeiten . Der Medizinal-
Minister erkenne die dringende Nothwendigkeit der Aufbesserung
der Gehälter der Kreisphysici an . Die Lostrennung sdes Sanitäts¬
wesens vom Kultusministerium sei eine offene Frage . Die Ver¬
bindung mit der Unterrichtsverwaltung bewährte sich bei ver¬
schiedenen Fragen , beispielsweise der Cholerabekämpfung . Der
Kultusminister lege Werth darauf , zugleich Medizinalminister zu sein.
Der Minister wünsche die weitere Ausbildung der Aerztekammern.
Ein Acrztekammerausschuß solle gebildet werden.

Abg . Jerusalem (Centrum ) bespricht die Neuregelung des
Apothekenwesen « .

' Geheimrath Bratsch  thcilt mit , daß eine feste Gestaltung der
Grundsätze des neuen Apotheker -Gesetzes werde gegenwärtig zwischen
den deutschen Bundesregierungen erörtert . Die Reform beruhe
auf dem Prinzip der Personalconcession . Der Kultusininister hahe
bereits im Wege der Verordnung die schreiendsten Mißstände be¬
seitigt . Aus die bestehenden Apotheken werde thunlichst Rücksicht
genommen.

Abg . Böttinger  schildert die Nachtheile , welche sich aus dem
Mangel stetiger Verhältnisse ergeben.

Kultusminister Dr . Bosse  bemerkt , er habe sich zur Aufgabe
gemacht , den Apothekenschacher zu beseitigen . Auf eine Anfrage
des Abg . Dr . Langerhans  bemerkt der Kultusminister die Grund-
zügc der Mcdicinalreform könnten in dem jetzigen Stadium der
Verhandlungen nicht veröffentlicht werden . Die Trennung der
Mcdizinal -Abtheilung vorn Kultusministerium könne nur im Zu¬
sammenhänge mit der allgemeinen Medizinalreform erwogen werden.

Im weiteren Verlaufe der Debatte theilt Geheimrath Bartffch
mit , daß kürzlich die neue Medizinaltaxe fertiggestellt worden sei,
welche den berufenen Kreisen demnächst zur Begutachtung zugehen
werde.

Auf eine Anfrage des Abg . v . Eynern  theilt Geheimrath
Althoff  mit , der Neubau des Berliner Charitökrankenhauses auf
dem jetzigen Terrain werde in einigen Jahren fertiggestellt sein.
Es wäre angebracht , daß die Stadt Berlin größere Zuschüsse zu
den Kosten der Charite leiste.

Der 'Rest des Etats wird angenommen.
Bei dem Extraordinarium wünscht K r a u tz (bei keiner Fraktion)

den Neubau der Königsberger Bibliothek anstatt der Reparaturen.
Der Regierungskommiffar erwidert , der Bauplatz für das Ge¬

bäude fei schon beschafft , vorläufig müsse man sich aber mit Repara¬
turen begnügen.

Auf eine Anfrage v . TiedemannS  wird mitgetheilt , daß der
Neubau des Gymnasiums in Fraustadt in Aussicht genommen sei.

Frhr . v . Heereman (Ctr .) rühmt die Leistungen der Ber¬
liner Museumsverwaltung.

Der Rest des Kultusetats wird genehmigt . Es folgt die Be¬
rathung des an die Kommission zurückverwiesenen Titels des Land-
wirthschaftsetats : 90,000 Mark erste Rate zur Herstellung eines
Verbindungskanals vom Südnord -Kanal nach dem Hoogeven -Kanal.

Abg . Damink (kons .) hebt hervor , daß wir uns durch zweck¬
mäßige Schleusenanlagen davor schützen müssen , daß uns die
Holländer nicht schädigen.

Der Regierungskommissar  bemerkt , die Anlage von
Schleusen beuge dieser Gefahr nicht vor . Der Kanal werde der
Landwirthschaft sehr nützen.

Abg . Schall (kons.) erbittet den Schutz der deutschen Kanal¬
schifffahrt gegen die Konkurrenz der holländischen . Man dürfe die
Holländer nicht zu rücksichtsvoll behandeln.

Der Regierungskommissar entgegnet , bezüglich der Kanalabgabe
solle auf die deutsche Kanalschifffahrt die weitgehendste Rücksicht ge¬
nommen werden.

Abg . Da hm (Centr .) befürwortet die Bewilligung des Titels . '
Abg . Ehlers (freist Ber .) bezeichnet die Befürchtung Schall 's

bezüglich der holländischen Konkurrenz für unbegründet.
Nach einer weiteren Bemerkung Schall 's wird der Titel ge¬

mäß dem Kommissionsantrage bewilligt . Morgen : Bergetat und
Handelsetat.

Sprechsaal.
Anrißen , 3 . März.

Geehrtester Herr Redacteur!
In Nr . 49 Ihres geschätzten Blattes vom 27 . Febr . d . I.

befindet sich ein Artikel aus Auringen , welcher verschiedene Un¬
wahrheiten und Unrichtigkeiten enthält und fühle ich mich als Ver¬
treter der Gemeinde veranlaßt , die Sache wahrheitsgemäß darzu¬
stellen . 1 . Thatsache ist es , daß zwei Bäumchen abgebrochen
und wieder andere eingesetzt worden sind , auch vor
2 Jahren ein veredeltes , wo aber der Thäter unentdeckt blieb , 2.
Unrichtig ist es , daß die in Frage stehenden Bäumchen vor zwei
Jahren eingesetzt wurden , eS geschah dies vielmehr im Jahre 1894
3 . Unwahr ist es , daß es veredelte Bäumchen waren , es waren
Wildlinge , welche von unserm Baumwärter Wilhelm Dauber in
hiesigen und Neuroder Waldungen eingesammelt worden sind . 4.
Der gegebene Rath ist überflüssig , im Uebrigen ist die Sache bei
der König !. Staatsanwaltschaft anhängig . 5 . Was von der Be¬
lohnung von 50 Mk . behauptet wird , ist ebenfalls unrichtig , ' denn
kein Mensch weiß hier etwas davon , jedoch ist es nicht ausgeschlossen,
daß noch etwas bewilligt wird . 6 . Der Dank für .die Ermittelung
des Baumfrevlers ist dem Herrn Gendarmen Jansen nicht allein
mündlich ausgesprochen worden , sondern es wird auch noch eine weitere
Anerkennung folgen , ohne daß es der Arttkelschreiber nöthig hätte , sich
darum zu bekümmern.

Hochachtungsvoll

Schmitt,  Bür ^ meister.

der Letztere , der den -Rainen seines Wohltyaters angenoinmen , ganz
enorm vermehrte . Vor zwei Jahren etwa verschied Hieronymus K .,
der unverheirathet geblieben , ohne Erben und , ohne je nach seinem
Bruder geforscht zu haben , auch ohne Testament . Mehrfach suchte
das König !. Amtsgericht in Jnowrazlam nach dem glücklichen Erben,
ohne denselben zu finden . Erst als die Behörde einen Aufruf er¬
gehen ließ , meldete sich der Kellner Switalski , der Sohn des Seiden¬
wirkers , als muthmaßlich einziger Erbe  und seine Erbansprüche
dürften vom Gericht voll anerkannt werden . S . war bereits seit
drei Monaten stellungslos und hatte für Frau und Kinder kaum
Brod zu schaffen vermocht.

— Lebendig verbrannt ist in Berlin  der 54jährige
Bauwächter Eduard Lippcrt . Am Freitag Abend geriethen auf
dem Neubau Jerusalemerstraße 8 , dem Grundstück der alten „Ge¬
heimrathskneipe " , die Kleider Lipperts ' wahrscheinlich dadurch in
Brand , daß er sich an einen , Kokskorbe wärmte . Ein vorübergehender
junger Mann sah den Feuerschein und bemerkte die vergeblichen
Versuche des Aermsten , sich die brennenden Kleider vom Leibe zu
reißen . Schnell herbeigcrufcne Nachbarn sprengten den Zugang und
löschten die Flammen . Lippert wurde nach einer Unfallstatton ge¬
bracht , doch waren die Verletzungen so furchtbar , daß er am Samstag
früh gestorben ist.

— Eine vorzügliche kavalleristische Leistung erzielte»
vorige Woche eine Anzahl Unteroffiziere des Großenhaincr Königs-
Husaren -Regiments . Je 6 Uv -crosfizterc der einzelnen Eskadron«
führten Distanzritte aus , und zwar die der 1 . Eskadron nach
Kamenz , die der 2 . nach Pirna , die der 3 . nach Frciberg , die der
4 . nach Dahlen und die der 5 . nach Waldheini . Die beträchtlichen
Entfernungen wurden von den Unteroffizieren hin und zurück in
einen . Tage zurückgelegt , so daß in , Durchschnitt 100 Im . zu
durchreiten waren . Das Ergebniß der einzelnen Drstanzritte war
ein sehr günstiges , denn alle Uoleroffizicre trafen mir frischen
Pferden Abend » in ihrer Garnison wieder ein.

— Eine Ehebruch -Affaire , die e,neö gewissen humoristischen
Anstriches nicht entbehrt , spielte sich dieser Tage in Essen ab . Einem
dorttgcn reichen Industriellen ivar seine Gattin inn einem -urigen

Manne durchgegangen . Das Pärchen wandte sich nach Ungarn.
Der Gemahl , dem mit der theuren Ehehälfte noch manches „Kost¬
bare " entschwunden war , verfolgte die Spur . Er erfuhr , wohin
sich die Herrschaften Billets gelöst hatten , und dcpcschirte an die
dortige Polizei „Frau X.  aufhalten , Gewicht 83 Kilo " . Als der
betreffende Zug in die Station cinlief , mußten sämmtliche weibliche
Paffagicre die Waage pasfiren , und es gelang , die 83 Kilo schwere
Dame zu ermitteln , welche dem trostlosen Gatten auf seine Äecla»
mation von der Behörde nicht vorenthalten wurde.

— Ein dunkles Verbreche ». Die zehn Jahre alte
Pflegetochter des Stellenbesitzers Kucharczyk in Leschczin im Kreise
Rybnik begab sich letzthin in den Abendstunden auf den Hof . Al»
sie von hier nach längerer Zeit nicht zurückkehrte , wurden die
Eltern besorgt und suchten nach dem Mädchen , welches man auch
in einiger Entfernung vom Hause im Schnee liegend fand . Man
hob es als Leiche auf und bemerkte , daß es aus einer Halswunde
stark blutete . Der sofort herbcigerusenc Arzt constatirte eine
Schußwunde.  Bezüglich des Verbrechens und der Veranlassung
zu dein Morde steht man vor einem Räthsel . Man giebt der Ver-
muthung Raum , daß ein Wilddieb das Mädchen für ein Stück
Wild gehalten und auf dasselbe geschossen hat . Die Untersuchung
ist eingeleitet.

— Der Journalismus in Japan . Die „Revue des
Revues " veröffentlicht aus der Feder des japanischen Dichters
Motoyozi -Saizail einen höchst amüsanten Aufsatz über die Ent¬
wicklung des japanischen Journalismus , der auf kaum ein
Menschenalter zurückblickt und es schon zu mehr als vierhundert
Zeitungen und dreihundert Revuen gebracht hat . Wie man ivohl
den französischen Journalisnius auf den Arzt Theophraste Rcnau-
dot zurückführte , so beginnt der japanische mit der Gründung des
ersten Journals „Moshiwogoussa " , das der Arzt Kishida -Ghinkau
für medizinische Zwecke ins Leben rief . Das Blatt hatte keine
Abonnenten , keine Redakteure , und erschien zwanglos , wenn
gerade Geld da war . Da kanien Kapitalisten , verstandeu den
lockenden Gewinn , brachten das Blatt empor und die Concurrenz
stürzte sich nach Einführung der Druckpressen über die neue

Branche her . Die erste tägliche politische Zeitung erschien 1872.
Natürlich begriff der Herausgeber Tondjita , daß er nur in der
Oppositton Erfolg haben könne . Er griff wie verteufelt die Re¬
gierung an . Die machte schleunigst ein „Umsturzgesetz " gegen die
Presse und Toudjita wanderte ins Gefüngniß . Damit war das
Glück seines Blattes gemacht . Die Zeitungen mehren sich und be¬
kämpfen sich. Es giebt offizielle , offiziöse , radikale und solche, die
den Mantel nach dem Winde hängen . Es giebt Revuen , die sich
patriottsch geberden und sich „Blüthe der Hauptstadt " nennen und
solche, die das Christenthum gegen Buddha und Konfucius hoch¬
heben . Es giebt Blättchen , deren Lektüre den jungen Damen
untersagt ist, und die sich darum eines ausgebreiteten Leserkreises
erfreuen . Alles giebt es , „ tout oomms chez nous “ . Auch mit
Illustrationen.

— Frau Jonianx macht von Neuem von sich reden. Sie
kündigte in einem Brüsseler Blatte eine Broschüre an , die sie selbst
als „eine Stimme aus dem Grabe " bezeichnet und der sie ein
frommes Motto vorsetzt . In diesem „Mämoire " , wie die Broschüre
übcrschrieben ist, giebt sie von Neuem eine Darstellung ihres Falles,
aus der sich allerdings nichts wesentlich Neues ergiebt . Die Schrif«
soll auch für die Revision ihres Prozesses beim Kassationshof dienen,
aber hauptsächlich eine Umstimmung des Publikums zu ihren Gunsten
herbeiführen . Ganz besonders bemerkenswerth ist die Nachschrift.
Die Frau betheuert ihre Unschuld und spricht die Hoffnung aus,
daß der Kassationshof sie vor andere Geschworene verweisen werde.
Sollte die Hoffnung aber getäuscht werden , so wendet sie sich jetzt
schon an den König mit der Bitte um Begnadigung.

— Bliemchen Kaffee kannte man bereits vor hundert
Jahren , wenn auch gerade nicht unter dieser Bezeichnung.
Napoleon 1, ist gewiß einer der stärksten Kaffectrinker seiner Zeit
gewesen , denn man sagt , er habe zwanzig Tassen Kaffee täglich ge¬
trunken , eine Leistung , die heute höchstens von älteren , unverhei-
ratheten Damen erreicht wird . Nach der Schlacht bei Leipzig wurde
ein Spottlied verbreitet , in welchem Napoleons Mederlage folgender-
maßen motivirt war : „Als er den Leipz 'ger Kaffe « trank , da wurde
schwach ihm , Gott sei Dank !"
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Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
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Aufnahme

umsonst.

PcinulMiliHT,
in Briefmarkenformat, nach jeder
Photographie liefert billig Richard
Ebert, Feldstr. 15. 1. St . a
Schuhmacherarbeiten

werden billig angefertigt.terren-Sohlen lt.FleckM.2.50amen-Sohlen u . FleckM. 1.80
Getragene Schuhe werden stets

an- und verkauft. 5090*
G . Hofhcinz , Schuhmacher,

_ Schachtstr. 16, Laden.
Axamenmäntel, Jaquetts und
^ Capes werden nach Maaß
billig anaef., getragene moderni-
sirt von L. Gerlach , Schneider,
Nerostraße 34, 1. @t<f._ a

Wäsche 6084
zum Waschen und Bügeln wird
angen., billig u. pünktl. besorgt.
Hellmundstr. 22, Hths. 2 Tr . r.

Kind
welches laufen kann, zu 2 Leuten
in billige Pflege gesucht Bleich-
straße 13 durch Mittelb, bei Rätst

8ii yerianfen wegen Umzug:
ein vollst. neues Bett 50 M., ein
u. Sopha 25 M., 1 Waschkom.
10 M., 1 n. r . Tisch 15 M. u
versch. Porzellan Römcrberg 29p

Ein gebrauchter

ist bist, zu verk. Bleichste.
Mittelbau, 1. St . rechts.

Für 4—5jähr.
erhalt. Müntclch
billig z. verk. Lai
Parterre links.

Mädchen

ist
a

Eine Zither

1 Küchenschrank mit Kai
preiswerth zu verkaufen.

Römerberg 39, 3 Tl

7.u Xauf m  gei 'u d jt:

Ponny
wird zu kaufen gesucht Platter-
straßc 26 bei Ohlemacher

Eine transportable
fuiilicnijiiilt'n.SiiniSni
gesucht. 2528

Offerten sub. H. v.Decker
Sonnenbergerstr.39. Wies bade»

'Zu vMllnfeu : .

Zwrirad
wird zu kaufen gesucht. Offert,
u. ft 1500 a. d. Exp. 5094

stein, Schraubstock,
|s einsitziges Gold,

schmiedewerkbrett
mit Fell zu verkaufen . c

Näh. Faulbrumienstr. 12, 1.

Tchleis-
Ein kleiner Kameltaschen-

Divan , neu, für 60 Mk., eine
lackirteBettstcllem.Sprungr . u.
Keil f. 20 Mk.. einen pol. Aus¬
ziehtisch , oval, für 25 Mk. zu
verkaufen Steingasse 8.

Eine schön Pol. Kommode, oval.
Tisch, Küchenstühle und Nachttisch
zn verk. Nerostr . 34 , Schrein.

4schubladige nuhb. Kommode,
1 Bett, 1 Tisch, 1 Deckbett und
2 Kissen sof. billig zu verkaufen
Adler st raße 16», Vorderhaus
1. Stock links. a

Zu verkauf,oval. nußb. Tisch,
Ottomane, Vogelhecke, mehrere
Bände Didaskaliau.Frankfurter
Journal von 1864—65 u. s. m

Oranienstr 25 , Hth. I . r . a

J starkes kleines Karruchen
Holzholcn) und
billig zu

(passend zum
2 Kinderbetfftellcn billig zu ver¬
kaufen. Dotzheimerstraße 11,
Hths. 3. Stock.  a

2 Wirihstische.
neu , billig abzugeben a

Hermannstr. 19, l .r.
Eine neue eiserne Bettstelle

billig zu verkaufen
5095 Mauergasse 9

Eine große
Laden.

mit Strohfack und Keil billig zu
verkaufen Wcllritzftr .44,2 .St.

Zwei schöne

Wistzjinitin,
billig zu verkaufen a

Römcrberg 34 , Part.
Fast noch neuer, schöner

Kinderwagen
billig abzugeben. a

Dotzheimerstraße 16 , 1.

Ein KlvdtrjilMM
für 6 ivkark zu verkaufen.

Wellstraste Nro . 10,
5096 Hinterhaus. Part.

Hth. 3. St . links.

Löselhelkeil h.  Kiißgl
zu verkaufen.

Kirchgaffe 18, 2.

wegen Aufgabe
zu verkaufen.

der

ehlwürmer
zu haben
Schachtstr. 9 »,

kleiner Laden
Bureau geeignet, auf 1.
zu veriniethen. Näh. Ec!
daselbst._

Laden mit oder

miethen.
straße 10,

Näheres
Eckladen.

lk . MietstWMMchtl
zu miethen
sucht, Bahn!

straße bevorzugt. Gefl. Off.
Größenverhältnissen und Pr
angabe u. h.  J . an Exp. 5'

AdlersUaße 33,
2. Stock eine Wohnung von 2
Zimmern, Küche und Zubehör,
ferner daselbst eine schöne Dach-

2652

kleinere, jetzt oder später
miethen gesucht. Gefl. Off. t
W . 1863 a. d. Exp- 9

AdLerstraße 13-
ind 2 und 8 Zintiner.

nebst Pfrrdestall für 1

Adittßlchk 21
Ein Zimmer nebst Küche
gleich oder später zu verm. 2

AdLerstraße 31
mehrere Wohn, auf gle!
1. Apiil zu verm.

AdLerstraße
ist 1 Mansarden »Zin
Küche per 1. April zu ve
Näh Part.

50

d - dlerstr . 54 ein gr. Zimi
mit Küche auf 1. April

,U vermieih cn.

Wtrjlraße 56
chwohnung2 kl. Zimmer

Küche sofort zu vermiethen.

AdLerstr. 55
.. Zimmer u. Küche im 2. S
auf 1. März zu verm. 2:

JLUltClttoQc 59
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u- Zubeh. per 1. April zu verm.

Adolstalltt 22 1
; ist die obere Etage , bestehend
a aus 7 Zimmern nebst Bade-

m zimmer und Zubehör auf
h. 1. April 1895 ev. auch früher
*5 zu vermiethen. Näh . daselbst.

~ AlbmWll011.
zwei Zimmer, Küche auf April

n zu vermiethen. 2337

- Aldrechtstr. 38
, eine schöne Mansarden-Wohnung '
0 auf 1, April zu vermiethen, !^ sowie auch einzelne Mansarden.
- Näheres Part, rechts. 5077 \

' AlbreWrO 40 ;
. eine freundlich gesunde abgeschl. ]'' Wohn.2Zim.,Äüche,Keller,Mt- .ZBen. der Waschk.N.3Tr.r. a^
e Onllrlülr. 9»grt j

vermiethen. Näh. Part . 2438 -

»Kl. DotzlitimerSr. 5 j
ist eine kl. Wohnung per 1. April ,( zu verm. 2649-

- DniiikiiLrxsjk3 |
eine Wohn. 1. Stck. 2 Zimmer, s,3Kücheuall.Zubeh.an ruh.anst. "
Leute zu verm. Näh. Part . 2169

. 8 ra ‘; ;IZim.u. Küche mit Zubeb. 1994„
Pur . 26g ?.V“nJ;
Küche mit Zubehör auf sof. od. b

c 1. April zu verm. N. pari . 1966 -

! « lw-AdWr. 5 2](Bel-Etage)5Zimm.mBalconS st
: fv'vrt preiswürdig zu vermiethen -
° Näheres Part . 2256

;Helivnlvdstr. 35, Wh. 1
\ hübsche Wohnung, 2 Zimmer, z,
1 Küche zu vermiethen. 5052 u

Hellmundstr. 58 -
! großes Mansardenzimmer und
■ Küche an ruhige Leutep. 1. April ei
, zu vermiethen. 1647 K

; MiiiuMr . 60,
Hths. Part Zimmer und Kückie
per 1 Avril zu verm. 2255 ei

Hmvavnßrlltzt 20 «
, ist eine Parterre - oder Beletage- c
1 Wohnung, bestehend aus drei >̂

Zimmern, Kück.e u. Zub. auf -
gleich oder später zu verm. 7730

Herrnmühlgasse5 l
eine Wohnung von3 Zimmern, °~
Küche und Zubeh, worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird, o
auf 1. April ju verm. 1962 „

Kirchhofsgafse 9 Ti
ein Zimmer, Küche, Keller auf Vt
1. April zu vermiethen. Näh.
1 Stock rechts. 2598 ^

Ludwigstr. 151 S
2 Logis auf 1. April zu verm. $
HI8) ctzgcrgassc 14, Dachl, eine W

heizbare Maus. z. v. 5097* ö»

W»ritzSr«ßc64,M. §
hübsch« Wohnung, 2 Zimmer, —
Küche zu veriniethen. 5051 ST

Mterjlr. 46
ist der 1. und 2. Stock. 3 " "
Zimmer, Küche nebst Zubehör —
im Dach 1 Zimmer und Küche
auf 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermietben. 1762 * ’

Näheres Platlerstraße 5. ^
luover » « Aelvftr . 1

42 ^ Wohn. v. 8 Z»u. Zubeh. u. Al
kl. Dachwohn. zu verm. 1964

Nödrrßrlißk 33 S|
Vorderhaus, 1 Zimmer und

Küche perl .Märzodsp . z. verm.  |19
2 Zimmern, I

OC) solid. Arb.
erhält frdl.

billig. Näheres daselbst,
1 Tr . r . 5088*

Feldstr.
Logis
Ht!

Nmerberg
von

Fra«de«jir. 9,
erh. zwei Arbeiter sch. Logis' 5078*

ömerbcrg 3W hübsche
Parl .-Wohn. v. 2 oder 3
mit Zubehör a. April bill.

erm. Näh, daselbst. 4930'

stMlüngr. 17 FS
Ibess. möbl. Zimmer zu verm.5087*

.7 gut möbl
Partz . z. v.Roonstraße3 ! iÄV ünmnbftr-«2,Hths.1.St.

Zbnmer, Kücheu. Balkon auf > « * • K°st u. Logis
eich ob. 1. April zu verm.
Näh, das. Part , rechts.

Keon-kG
Wohnungen

Hermannstr. 28,
Hth. 1. Stck. links

erhält junger Manu sch. Logis.

je 3

verinietben.

schwalbacherstr. 49
ei geräumige Z. nebst Küche,!
St . im Hth., mit oder ohne
erkstättr i. 1. St . auf 1. April
verm.  Näh 47, Part . 2585 [

» - « UM » , % £ « ;
■ zu vermiethen, möbl. oder un.

möblirt zum 1. April. 2575

Marktstr. 13
ein einfach möbl. Zimmer zu
vermiethen. L. Stck. bei Nonnen¬
mann. 2607

SchivalbacherMe 63 Metzgergilffe
sind 2 nnd 3 Zimmer nebst ^Een zwei reinlich.Zimmer nebstI

p. 1. April
1986

18
zwei reinliche Arbeiter

und Logis, pro Wo.
Mark. A

2. St , Wohn. 2 Zim. u. Küche
;ob.ohne Zubeh. sof.z, v, 2021

Ä. SHmldcherßr. 14
St. 2 Zim., Kücheu. Maus,
. 1 möbl.Zim. a. sos. z. verm

Sedauhraßk5
! schöne Wohnung, 3 Zim>
, Küche, heizbare Mansarde
i 2 Keller zu dem Preise

450 Mk. auf gleich oder
llpril zu verm. Näh. Part.
Herrmann._2519

Skdlttlßraße 5,
1 schöne heizbare leere

Etage, gr. fein möbl. Zimmer
| gu vermiethen.  a

Sachajse3
| erhält ein Arbeiter Schlafstelle.

Ei« braver Imige
kann die Glaserei erlernen
Wellritzstraße No. 12 bei Joh.
Losem.  2529
CJOco
wird

Ein braver Ivnge
cd in die Lehre gesuchr bei

Heinr . Krause, vorm. C. W.
Gottschalk , Gürtlerei und
Metallgießerei , Michelsb. 15.

8. MolerlehrlW
gesucht. Näh.i. Verl. d.Bl. 5056

Ein Lchlofferlehrliilg
Näheres in der Exp.

5089*
gesucht.
d. Bl.

Ein tücht. piilein
unter günstigen Bedingungenin
die Lehre zu nehmen ges. Näh.
ff. Mackeldey, Wilhelmstr.32. a
(TjXin junges Mädchen von 14
>2 ^ bis 16 Jahren , den Tag
über für leichte Hausarbeit
sucht. Näheres in der Exp.

ge-

Mädchen
können daSKIeidermach. gründl.
erl. Röderstr . 41 , II . 5062»

Sedanstr. 8, 1
ein schön möbl. Zim. im 1. St.
mit 1 od. 2 Betten z. verm. 5081

WrllnWrG 14.
2 Stiegen

erhält ein anständiger junger
Mann schönes Logis mit Kost.

sof zu verm. 24-8 .

Ledanjiratze 7,
cherhaus, eine Wohnung von
immeru Zubehör perl . April
e>miethen. Näh daselbstpi

Dotzheimerstraße 42, beiI
Kau, Dachdeckermstr. 22041

MHO Stellung erhält Jeder
überall. Fordes unbedingt per
Postkarte Stellen - Auswahl
Courier Berlin-Westend. 4007

Steingasse 12
- Dachwohn., 2 Zimmer und

verm. Näh, im Vdhs. 26 88

Steingasse 13
Zimnier uud Küche auf 1. 1

1754

Steingasse 26
eine schöne Wohnung auf!

April zu verm. 5070* i

Steingasse 28
muugen v. 2 Zim., Küche,
im. u. Küche zu verm.

,m kinderloses Ehepaar oder!
eine alleinst. Person flnbet|
Wohnung auf der Adolfs-
gca. Verrichtung von Haus-

t. Näh. Wörthstr. 7, 3. Etg.  I

Tüchtige

8lliristseher
finden Stelle bei

Carl Schnegelberger&Cie.,
26. Marktstraße 26.

lürfurergdulfm
gesucht Nömerdcrg 8.
26 42 Winterwerb.

Gute

««d Hosen-Mneidkk
finden dauernde Beschäf¬
tigung bei 2685*

A. Brettheimer,
Rhein- und Wilhelmstrahe-Eckc.

rtülht.
ges. Jahnstr. 5, Gauert.  5074*

. 1. 3.
verm. per 1. April Näh.

19201

Für .nein Passementerie-
Engros-Geschäft suche ich
per Ostern einen

Lehrling &020*
mit guter Schulbildung.

6url Oolckkitviu,
43 Kapelle,istraße43. I

zu vrrmiethen.
>rt-Wob-
Iiäherrs

2505

8tei»« l. Stube
V. 5060*

KkMvM'aße 14,
schön, möbl Zim. mit
au 2 anständige junge
vermiethen. 2301

smttmße 14.
Hinterhaus,

möblirtes Zimmer billig zu
veriniethen. 2227

Ŝchueiderlehrling s. 2158*
W » Palm » Oranienstr. 27.

Schncidcl-jehllin-
sucht 4924»
<- ■Weuchcl , Langgaffe 45.

KuWiidkilldrlmg
gesucht.  Bertramstraße 9 bei
Buchbinder Hiort . 2463

Em tklllvtt Innge
kann die Schreinerei erlerne» bei
I . 65. Henkel, Bleichst». 4. 2576

S chreiber,
gewandt, suchtu. besch. Anfprüch.
Stelle bei Anwalt od. ähnl. Ge¬
schäftszweig. Näh. Ellenbogen»
gasse 10,  2 . Stock links. a

Ein junger verheiratheter
Mann

welcher schon lauge Jahre in
einem hiesigen großen Geschäfte
thälig ist, auch im Schreiben be¬
wandert , sucht Stelle als
Eaffenbote, oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Caution leisten,
Gefl. Offert, unter No . 100
an vie  Exp . d. Bl ._ 2440

Junger Mann, gelernter
Müller, sucht Beschäftigung als
Magaziner, Kutscher oder Auf¬
seher. Offerten unter1>. 0 . 488
hauptpostlagernd Wiesbaden.

Wl. Meiijerulchmv
sucht noch Kunden in und außer
dem Hause. Wellritzstr. 3, Hth.
Part. Geschw. Menz. a

Kiichen-H«»shä!teki»,
tüchtig «. praktisch in ihrem
Fach , sowie gründl . Kennt¬
nisse der Hotel -Küche, mit
4jährigen Zeugniffen , sucht
für hier oder außerhalb
Stellung . Fr . E . Schmidt.
Kl . Schwalbacherstr. 9, 1. >557

Köchin,
zuverlässig und tüchtig » in
Allem erfahre », gestützt auf
gute langjährige Zeugniffe,
ucht Stellung für hier oder

außerhalb Fr . E . Schmidt,
Kl. Schwalbacherstr. 9, 1. 2556

ßi« jiuigeg Mchei
vom Lande sucht sofort Stelle.
Näheres Kirchhofsgasse 2,2 . Stck.
links. a
'Lin tücht. Mädchen sucht Ms

gleich Monats- od. Tagesst.
N. Hellmundstr. 32, Dchl. 5069*

C.m selbständige gut empfohlene
Frau sucht Beschäftigung im

Waschenu. Putzen, auch nimmt
dieselhe für Freitags Putzstclle in
besserem Hause an. Näh. Exp, a

Ave KllglermBesL
2k. Hermannstr. 16, 3. St.5086*

Junge Frau sucht

Schachtstraße 16, Laden. 5091*
Ein tücht. Mädchen sucht sofort

Monatsstelleoder
päter
für Morgens.
N . Dotzhcimerstr. 11 , Vdh . 8. a

Eine junge, saubere, zuver¬
lässige Frau sucht Monatsstelle.
Schwalbacherstr . 72 . 2St .l.



Crite 12. Mittwoa» Wiesbadener GeneralMnzetger. V. Mürz 1898. «r . 8V.

Zu Eonfirmatwils-GMm ^m
bringe eine reichhaltige Auswahl in diversen

86dmi!6lL-  und Galanfceriewaaren,
darunter reizende Neuheiten,

zu den bekannt billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung . 2638

Ferd. Mackeldey, Wilbelmstrasse 32.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Aufruf
an alle xatmtisch gkßmte« Kmgcr m>

Dkmhmr Uiesbadcw.
Nicht nur Alldeutschland rüstet sich, den 80 . Ge¬

burtstag unseres aUverehrteu FürstenKismarck,
des Mitbegründer » des deutschen Reiches,
festlich z« begehen, «ei« auch bis weit über
die Grenze« des Unterlands hina «s ist ei«
edler » hochherziger Wettkampf entbrannt , « m
ihm , dem größte « Ktaatsma ««e des Jahr¬
hunderts , a« feinem 80 . Geburtstage dir
denkbar schönste« und herzlichste» Kemeise von
dankbarer Kiebe «nd Ueehrnng darzubringen.
Ko habe« eine ganze Reihe de«tscher Städte
de« patriotischen Beschluß gefaßt . Sr . Durch¬
laucht , unserem Fürste« Bismarck , a« seinem
80 . Geburtstage da» Ehrenbürgerrecht
zu ertheile «, und Wiesbaden , die Perle der
rheinische« Kadestädte, kan« und mied stch
«ie von audere « Städte « überflügeln laste«,
menu e» gilt .eiu - patriotische Pflicht nationaler
Dankbarkeit zu erfüllen.

Wohl hat «usere nerehrliche Gemeinde
brhorde mit großer Majorität brschloste«. de«
Geburtstag unseres Altreichskanzlers durch
eine « große « Cammers festlich zu begehen
(leider nicht ohne daß man ihr von gewisser Seite den
Vorwurf machen zu müssen glaubte, als wolle sie die
Politik ins Rathhaus verpflanzen). Gs ist daher
Sache der Bürgerschaft , die Juttkatioe zu er¬
greife « «ud bei « userer Gemeindebehörde zu
beantrage « , fcafe dem Gefeierten an
feinem 80 . Geburtstage auch das
Ehrenbürgerrecht Wiesbadens zrr-
erkannt werde, «ud liegen Kiste«, welche
die» bezwecke« , offen sowohl bei dem Unter¬
zeichnete« . Herr» J . Chr , Glücklich,
Uerostr. 2, wie a«ch bei Keller $ Gecks.
Buchhandlung . Kanggaffe, Hr«. A e « ß . Kuch-
ha« dl« ng Kirckaaste

Ljferte mitH Promt MattgewShMg,

Ae beste Reklme
! ist « Nd bleibt stets die Maare selbst.

Bei einem Versuche meiner rohen und gerösteten
Kaffees » Pfd . Mk 0 .92 , 1.—, 1. 10 , 1 , 20 , 1 .30 ,
1.40 , 1.50 , 1.60 , 1.70 , 1.80 wird Jeder leicht

| herausfinden , daß

Klüstt'sKaffee derbcffea.billigst iß,
! besonders empfehle die Sorte geröstet pro Pfd Mk. 1.50

Prima Krystall -Würfel -Zuckcr , pro Pfd . 28 Pfg.
Prrma Krystall -Stampfzucker , pro Pfd . 26 Pfg.

Kaisers Kaffee-Geschäft
Wiesksden , kanggasse 31.

| Grösst.KatFee-Spezial-Geschäft Deutschlands
Ä"s»tz zum Bohnenkaffee empfehle:

Karfer 's Malzkaffec mit Kaffeegeschmack
. pro 'I,  Psd. 15 Pfg.
staMcr'ä Kaffee-Essenz in Knopfdosena 25 Pfg.

Kaiser s Kaffee Essenz in Taffen a 30 Pfg.
>Die Taffen können nachher im Haue halt verwendet

werden . 2485

d. h. so lange , wie
„ Vorrath reicht:

Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordenen" Mustern , sonst tadellose , schwerste, sederdichte, fast
unzerrelßbare , garantirt reinleinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnsten gefertigt , und zwar graue Drell -Küchen-
Handtucher in abgepaßt 42/110 und 48/126 Ctm . Größe . Meiste Drell -, Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jaguard - und
Damast -Gestchts - und Frottir -Handtücher in verschiedenen Qualitäten in 42/110 , 48/126 , 47/115 , 47425 , 50/130 , 55/130 Ctm.
Groben , in unabgepaßt 42, 47, 48, 50, 52, 55, 60 und 65 Ctm . Breiten ; ferner offerire mit SO pCt . Rabatt 546 Dutzend
hochscine weiße (48/48 Ctm. Größe ), auch buntkantige prima Taschentücher , fertig gesäumt , pro Dutzend nur 5,45 Pfg ., ferner
eiinge Tausend Meter beste, festeste weiße Leinwand zu Leib- und Bett -Wäsche, und einige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
Lemwand -Rester (3—15 Meter Länge), alles mit 30 pCt . Rabatt , so lange Vorrath reicht. Preis -Offerte darüber sehr gern
zu Diensten gratis . Probepakete werden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver¬

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwandweberei von

A . Vielhauer , Landeshut in Schlesien,
beten aBaoKit sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier Hausbesitzer, Hotels , Bräute , sowie für jede sparsame Hausfrau , welche gediegene, reelle
Maaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben._ 3445
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Drucksachen für Vereine
liefert von der einfachsten bis zur elegantesten Aus - | | |
führung zu massigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags ■Anstalt,
Sclmegellierger&Hannemann,

17 Marktstrasse 17 . jJJ

HoVie .lRloll  f fc’ SCheS Hafê ütze.
Haferbiskuits,
Suppeneinlagen,

Asches Suppentafeln,
Erbswurst,
Dörrgemüse,
Julienne

aus der Hohenlohe ’sclieii Präservenfabrik Gerabronn (Wttbg.)
werden wegen ihres Wohlgeschmacksu. Nährwrrthsu. leichten Bekömmlichkeit ärztlich empfohlen.

Zu haben bei Heinrich Eifert , Wiesbaden . 3945b

Hohenlohe

3ml tjöG MMirt
Berlin u. Wien Gilb. Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-
schränke

gut mit Oelfarbe
grundirt , zusam»

WWNW i! menlegbar mit
Schloß und

2 Schlüssel für alle
jfpfflt flfff f Arten Flaschen

paffend.
T TmllP * Diebessicher

hoch breit cm
zu 100Flisch.l3U.i 112 58 ,
„ 150 . 17% 165 58 .
. 200 . 20 112 114 ,
. 300 .. 28 165 114 „

frachtfrei jed. Bahnstat . gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 % gestattet.
Henschel & Co ., Serrest
_Dresden -Sachsen . 3790

WieneuwirdJeder
mit Bechtel's Salmiak-
Gallen - Sitse gewaschene
Stoff jeden Gewebes u.,Farbe
vorrätig in 1 Pfd .-Packet zu
40 Pfg . bei den Droguisten:
Louis Schild . E. Brecher.
W. H. Birck . E. Moebus . 2117

I
7 „ 1, ohon In allen besseren
£iU UtlUeU Kolonial-, Material-

waaren -, Droguen- und Seifenhandl.

Dr. Thompson’s
Seifenpulver

ist das beate
und im Gebrauch billigste u.bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen
„Dp.  Thompson 11 und die

Schutzmarke „Schwan “,

3960b

Kanzler - Sekt!

Zur Feier des 80 . Geburtstages Sr . Durchl . des „Alt-
Reichskanzlers"  empfehle ich obige Marke aus der
renommirten Schaumwein - Kellerei von Fr . Krotä in Coblenz,
ab da zu Original -Preisen.

Rothe Kapsel Mk. 24,-
Silber - , . 30,—
Gold - H „ 36,—
Rosa , , 48,— >

t nach Wunsch, süß» mitlelsüß oder herb.
Hochachtungsvoll ! Hermann Brötz , Mainzers « . 24,

2634 Lager und Vertretung von Fr . Krot §.

Kiste von ,! /i Fl.

^Himbeer « Gelee,
2 Erdbeer - „
^Aprikosen - „
DJohannisbeer - „
k : Apfel - und
4  Orangen

Kaiser -Gelee , rotyer,
(sog. Himb-eräther)

Zwctschcngelee,
Fruchtmarmcladc

(feine Nalurfrucht)
(billigste Bezugsquelle für Händler und Grossisten) empfiehlt
H. Weiner , Gelöefabrik, 12 Marktstraßr, gegen, d. RathSkeller.

\ 0 \ 0 % 0 % 0 $% 0 \ 0 % 0 % 0 \
Geschäfts -Eröffnung . 0

Einem geehrten Publikum , sowie meiner werthen ^
Nachbarschaft , Freunden und Bekannten hiermit die er-

| gebene Anzeige, daß ich mit dem 1. März a, c. eine

Zvecerei-, Tabak-uni)Cigarrea-Hanbllivg'
, eröffne. — Ich werde bestrebt sein, meine verehrten
Kunde » durch gute reelle Maare in jeder Beziehung
zusriedenzustellen.

Um geneigten Zuspruch gütigst bittend , zeichne
Hochachtungsvoll

Nicola Diamandidy,
Walkmühlstrasse

ididy, )
sse 30 . \
0 %0 %0

6ebr.Esser,Riieimscli8sTucli-Versan(lGeschäft
Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Priv.z. Fabrikpreisen
f. gediegene, reinwoll

garn, Cheviot,
Buckskin.

Reichhaltige Muster-Auswahl sofort franko gegen franco
3716 Enttäuschung ausgeschlossen.

Wagen- und Karren-Achsen
in schöner guter Qualität und in großer Auswahl,
ebenso Radreife in Eisen und Stahl , Ia Hufstab-
e'sen und fertige Hufeisen empfiehlt zu billigen
m|e" G. Schüller in Wiesbaden,

2486 Dohheimerstraße 85. _

„ li,lle 0Ut eingeführte Lebens-Bersicherunas-
Gesellschaft: Leben», Sterbekaff«- (Volksversicheruna)

Milktairdienst-Versichrrung sucht allerorts" LllMtur« !>jlertrklcr.
-

9r,.a ÖUten  Leistungen auf Wunsch
i- 1® Versicherungs -Beamter und eventl . An-

stellung nnt Fixum . Offerten u. Q . I2 an dir Exp d Bl.

ftftassentod
Benders automatische

Patent -Ratten -n.Mausfallen
Die großartigsten Erfolge werden
mit dieser Falle erzielt . Der große Ab¬
satz im In - und Auslande ist der beste
Beweis , daß sie von keiner anderen Falle
übertroffen werden. In Wiesbaden zu
haben in allen Eisenhandlungen und
Magazinen für Haus - und Küchengeräthe.

Erfinder und Fabrikant 3672
Carl Bender I. ,

Sonnenberg bei Wiesbade «.
Jm Männer -Turnverein ist die Stelle des

Gesangs-Dirigenten
?u besetzen. Geeignete Bewerber wollen ihr « Offerten mit Be¬
ringungen getan , bis zum Montag , den 11. März , an den Vor-
sttzenden de» genannten Vereins , Herrn A. Schröder . Walram-
straße 29, 2. St ., einfenden- 2666

«olationsdruck und Verlag : Wie §baden - r Vcrlagsanstalt  SchHoselberger & Hannemann.  Verantwortlich - Redactim : Fü ^ den polit,schen^ Tbeil u
Fr . edr . ch Hannemann; für  den localen und allgemeinen Tb-i!: Otto von Wehren:  für den Jnseralentheil: Lu dwi g Schmoll Sämmtlich u,"Wi-s'bodm! ^
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